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Aji das Zentralkomitee 
der Kommunistischen Partei
der Sowjetunion

Im Namen der Komsomolzen, im Namen aller Jun- 
Jen und Mädchen des Landes bringt der XVI. Kongreß 

es Komsomol der geliebten Kommunistischen Partei, 
Ihrem Leninschen Zentralkomitee die wärmsten Ge­
fühle der Dankbarkeit und Erkenntlichkeit für die vä­
terliche Unterstützung und das Vertrauen entgegen.

Unter der Leitung der Kommunistischen Partei hat 
das Sowjetvolk historische Siege errungen. Unter ihrer 
erprobten I ührung lösen die Sowjetmenschen heule 
komplizierte Aufgaben des kommunistische Aufbaus. 
Die Partei — das ist der Verstand, die Ehre und das 
Gewissen unserer Epoche Für den Komsomol gibt es 
keine höhere Berufung, als ein zuverlässiger Heller 
und eine Reserve der Kommunistischen Partei zu sein.

Die unsterblichen Ideen Lenins, die unerschöpfliche 
revolutionäre Energie und Standhaftigkeit der Kom­
munisten auf allen historischen Entwicklungsetappen 
unserer Heimat reißen die sowjetische Jugend mit. ent­
zünden In ihren Herzen den nie verlöschenden Willen 
zum Schallen, zum Kampf für das Glück des werktäti­
gen Volkes. Das unbesiegbare Banner der Leninschen 
Partei weht über uns und führt uns zu neuen Siegen.

Die Komsomolzen und Jugendlichen des Landes un­
terstützen rückhaltlos den politischen Kurs und die 
praktische Tätigkeit des Zentralkomitees der KPdSU 
und seines Politbüros. Der Leninsche Komsomol, die 
sowjetische Jugend werden stets und In allem zusam­
men mit den Kommunisten auf dem Leninschen Wege 
gehen und durch begeisterte Arbeit ihre Treue der gro­
ßen revolutionären Sache beweisen.

Mit großer Innerer Bewegung nahmen wir. die Dele­
gierten des XVI. Kongresses, der ganze. Komsomol.die 
ganze Sowjetjugend das Grußschrelben des Zentralko­
mitees der Kommunistischen Partei der Sowjetunion 
entj >en. Die hohe Einschätzung seitens der Partei. 
Ihr ^'Jrtr.iuen erfüllen unsere Herzen mit Freude, mit 
Stolz und erwecken bei uns mit neuer Kraft das Be­
wußtsein einer großen Verantwortung für die Erfül­
lung der vor dem Komsomol gestellten Aulgaben zur 
kommunistischen Erziehung der Jugend.

Mit besonderer Begeisterung. Energie und schöpfe­
rischem Elan lebt, arbeitet und lernt die Jugend im 
Jahr des 100. Geburtstags X^ladlmir lljitsch Lenins. 
Seine patriotische Pflicht siejit dcr.-Kpoisomol in der 
hochproduktiven Arbeit und Im ausgezeichneten Studi­
um. in der tiefgehenden Meisterung der marxistisch-le­
ninistischen Theorie. Die Komsomolorganisationen zie­
hen die Jugend zum Kampf um die Erhöhung der Ef­
fektivität der gesellschaftlichen Produktion. um die 
Steigerung der Arbeitsproduktivität und um den techni- 
_ > i Fortschritt heran. Ständiges Streben nach Wis- 

nach beruflicher Vervollkommnung. sorgsames 
\-halten zum Volksgut, zum sozialistischen Eigentum. 

Diszipliniertheit. Sachlichkeit, Streben nach der Flnhelt 
von Wort und Tat — diese Eigenschalten hilft der 
Komsomol jedem Jungen und Mädchen herausbilden.

Wir versichern die Partei, daß wir die Arbeit der 
Komsomolorganisationen so gestalten werden, daß die 
Jugend am Aufbau des Kommunismus besonders er­
folgreich teilnehmen kann. Unser ganzes praktisches 
Wirken wird auch weiterhin darauf gerichtet sein, daß 
die Jungen und Mädchen würdige Nachfolger der re­
volutionären. Kampf- und Arbeitstraditionen von Par­
tei und Volk werden, desgleichen auf die Erziehung 
der Ergebenheit den Idealen des Kommunismus. der 
hohen Überzeugtheit. des Klassenbewußfseins. des 
Vermögens, ein marxistisch-leninistisches Verhalten zu 
den Erscheinungen des Lebens zu erarbeiten, anzustre­

ben. daß beliebige Versuche der auf die Jugend gerich­
teten Diversionen der bürgerlichen Propaganda an der 
Standhaftigkeit der ideologischen Positionen der so­
wjetischen Jungen und Mädchen zerschellen.

Wir sind uns bewußt, daß die Sorge um die Erzie­
hung der jungen Pioniere die ureigenste Sache des 
Komsomol ist. Im Bündnis mit der Schule. mit der 
Öffentlichkeit wird der Komsomol die heranwachsende 
Generation auch weiterhin zu Patrioten erziehen, die 
den Ruhm ihrer sozialistischen Heimat zu mehren be­
reit sind.

Der Komsomol, die Sowjetjugend werden den Tradi­
tionen der unverbrüchlichen Völkerfreundschaft, den. 
Traditionen des proletarischen Internationalismus im-| 
mer treu bleiben. Wir werden auch künftighin die 
Freundschaft mit der Jugend der sozialistischen Län­
der. mit den verbrüderten Jugendverbänden. mit der 
ganzen fortschrittlichen Weltjugend festigen und den 
Kämpfern für Freiheit und Unabhängigkeit Hilfe und 
Unterstützung erweisen.

Die Sowjetjugend brandmarkt zornig den Imperia­
lismus. der das Blut Zehn- und Hunderttausendef 
Menschen vergießt, der mit Feuer und Schwert das 
Rad der Geschichte rücl^ärts zu drehen versucht.

Die Delegierten des XVI. Komsomolkongresses er­
klären im Namen der ganzen Sowjetjugend ihre Solida­
rität mit der heldenmütigen Jugend Vietnams, die di» 
Freiheit und Unabhängigkeit ihrer Heimat verteidigt, 
sie verurteilen entschieden die blutigen Verbrechen der 
amerikanischen Imperialisten In Laos und Kambodscha 
und fordern den Abzug der amerikanischen Truppen 
aus Südostaslen.

Unsere Gefühle. Sympathien und unsere Unterstüt­
zung sind auf der Seite der Jugend der arabischen 
Länder, die gegen die Israelischen Aggressoren kämpft 
Wir glauben an den Sieg des arabischen Volkes über die 
Kräfte der imperialistischen Reaktion und ihrer außei 
Rand und Band geratenen zionistischen Agentur.

Der Gefahr lür die Friedenssache seitens der impe­
rialistischen Kräfte bewußt, sind die Komsomolzen, die 
ganze Sowjetjugend jederzeit bereit, für den Schutz 
der heimatlichen Grenzen, für den Schutz der heiligen 
Sache des Friedens und des Sozialismus ihr Leben 
einzusetzen.

Wir versichern die Partei, daß die sowjetischen Jun­
gen und Mädchen dem Leninismus, den unvergängli-' 
chen Idealen des Kommunismus immer und in allem 
treu bleiben werden.

Die Partei lehrt, daß die jetzige Etappe des lommu-l 
nlsllschen Aulbnus von den Komsomolzen und Komso-■ 
molzlnnen ein Höchstmaß an Bewußtheit. Sachlichkeit 
und Konkretheit In allen unseren Vorhaben erfordert. 
Im Wahlaufruf des Zentralkomitees der KPdSU heißt 
es: „An euch. Jungen und Mädchen. Ist der flammende 
Leninsche Aufruf gerichtet: Den Kommunismus erler­
nen, mit jungen Irischen Kräften aktiv nm Aufbau ei­
nes neuen lichten Lebens teilnehmen!" Wir versichern 
die Partei, daß wir unsere Kraft und Energie nicht 
sparen werden, um alle Aufgaben, die vor dem Kom­
somol, vor der Scwjetjugend gestellt sind, In Ehren zu 
erfüllen.

Unter dem Banner Lenins und unter der Führung 
der Kommunistischen Partei werden wir vorwärts — 
zu neuen Siegen, zum Kommunismus gehen!

Es lebe die von Lenin geschallene Kommunistische 
Partei der Sowjetunion!

Es lebe der Kommunismus!

Den Teilnehmern des Welttreffens der Jugend 
zu Ehren des 100. Geburtstags W. I. Lenins

Teure junge Ficur-de! .
• 'Ich la-grüße Euch herzlich und in Eurer Person — die demokratische 
Jugend der ganzen Welt.

Euer Tretfen. dns dem hervorragenden Ereignis im Leben der Mensch­
heit—dem 100. Geburtstag Wladimir lljitsch Lenins—gewidmet ist. zeugt 
von einer tiefen Achtung der fortschrittlichen Jugend der Welt vor dem 
Leben und U irLen des großen Revolutionärs und Führers der Werktätigen, 
von dem immer mehr nnwnrhsendcn Interesse für den Leninschen Nach­
laß. für die lueen des Marxismus-Leninismus.

In unsere-i Tagen schließt sich die demokratische Jugend gleich einem 
breiten Strom der Einheitsfront'des antiimperialistischen Kampfes an. Nw 
'dngcwrsene Ainmaße- haben die Massenkundgebungen der Jugend gegen 
den srhiniitrigen Krieg des amerikanischen Imperialismus in Indochina, 
>lie israelische Aggitssion im Nahen Osten, gegen die imperialistische Poli­
tik der UntcrdiOckiing der Befreiungsbewegungen erreicht.

I*ie I.en-nsehcn Ideen des Internationalismus begeistern die Jugend zur

entschiedenen Unterstützung aller Völker, die für ihre Freiheit und L nab- ' 
hängigkeit. für Demokratie und Fortschritt kämpfen. __

Die junge Generation der Erbauer des Sozialismus und Kommunismus 
l.-nit am Leninschen Vermächtnis, wird daran erzogen und mehrt dadurch 
der. revolutionären und Arbeitsruhm ihrer Väter und älteren Brüder. _

Von Euren Bemühungen, teure Freunde, davon, wie aktiv Ihr im 
Kampf für die Interessen des werktätigen Volkes, für Frieden. Demokratie 
un I sozialen Fortschritt vorgeht, wie energisch Ihr die Einheit und 
Macht der antiimperialistischen Front festigen werdet, wird in vielem die 
Zukunft der Menschheit, Eure eigene Zukunft abhängen.

Möge Euer Treffen. teure junge Freunde, zur weiteren Festigung der ' 
Aktionseinheit aller Trupps der demokratischen Weltjugend im Kampf für 
die Sache des Friedens, der nationalen Unabhängigkeit und de» Sozialis- 
liiuz be:lragcn!

U BRESHNEW

Plenum des ZK
des LKJV

Am 30. Mil h«t di« er«te Plenar­
tagung de» ZK des LKJV stattge- 
fundrn. die Organisation «fragen 
behandelte.

Das Plenum wählte J. M. TJashel- 
nikow zum Ersten Sekretär de« ZK 
des Komsomol.

Zu Sekretären des ZK de« LKJV 
wurden gewählt: B. N. Paaluchow. 
S. G. Arutjunjan, G. P. Jelissejew, 
W. A. Shilenjow, T. A. Kuzenko, 
L. I Metwejew. D. K. Pugo und 
W. S. Jarosehowez.
'Als Mitglieder des Büros de« ZK 

des LKJV wurden gewählt: S. G. 
Arutjunjan, U. Dihanihajiow. G. I’. 
Jelissejew. W. A. Shitenjow, W. T. 
Iwanow, A. S. Kapto, A. 1. Koles­
sow, S. A. Kuprejew. T. A. Kuzen- 
ko. L. I. Metwejew, P. W. Mascha- 
rakin. R. W. Nikolajew, B. D. Pen 
kin. B. N. Pastuchow, B. K. Pugo, 
J. M Tjashelnikow, S. M. Sehe 
achlHkautkrne, G. 1. Janajew und 
'W. S. Jaroschowei.

Als Kandidaten des Büro« des 
ZK des LKJV wurden gewählt: 
R. Ch. Abdullajewa. W. N. Gani­
tschew, O. W. Sinlschenko, W. P. 
Kolmogorow, D I- Patiaichwill, 
W. I l’odres und A. M. Boganow.

T. A. Kuzenko wurde «um Vorsit­
zenden des Zentralral« der All- 
unions - Lenin - Pionier Organisation 
bestätigt.

Eine Sitzung der Zentralen Re- 
vUionskomtnisaion des LKJV hat 
Statlgefunden. B N. Rogatin wurd- 
zu ihrem Vorsitzenden und N. I. 
Prochorow «um Stellvertreter de» 
Vorsitzenden gewählt

Auf dem Plenum wurden den Ge­
nossen A. Ch. Weslrow', W. T. Du- 
bawkin und A. I Kamarhalow. die 
auf Parteiarbeit übergegangen sind. 
Ehrenzeichen des LKJV eingehän 
digt.

(TASS)

XVI. Kongreß des Komsomol.
UNSER BILD: Träger des Prei­

ses des Leninschen Komsomol, 
Stahlgießer des Dnepropetrowsker 
Petrowski-Hüttenwerks Alexej

Trebuchow während einer Unterre­
dung mit Delegierten aus Leningrad.

Foto: W Budan und W. Kusmin.
(TASS)

Kandidaten des unerschütterlichen Blocks
KARAGANDA. (KasTAG). Im 

Kulturpalast der Bergarbeiter fand 
ein Treffen der Wähler mit dem 
Deputiertenkandidalen in den 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR vom Karagandaer l-c- 
ninWahlkreis Nr. 649. dem Mit­
glied des Büro« des ZK der KP 
Kasachstans. Zweiten Sekretär des 
ZK der KP Kasachstans Vitali Ni­
kolajewitsch Titow statt.

Die Versammlung wurde vom 
Ersten Sekretär des Lenin Bezirks- 
Parteikomitees A. N. Temnikow er­
öffnet. Das Wort wird der Ver- 
trauenaperson, Dozent des Lehr- 

- Stuhls für Politökonomie des Kara- 
, gandacr Polytechnischen ‘Instituts 
1 S. G. Nadirowa erteilt. Sic teilt mit, 

daß die KollektiVe des Knraganda- 
cr Maschinenbauwerks Nr. 1 und 
der Sarancr Grube Nr. 122 Genos­
sen V. N. Titow. Mitglied des Büros 

de» ZK der KP Kasachstans, als 
Deputiertenkandidalen in den 
Unionssowjet de« Obersten Sowjet» 
der UdSSR nominiert haben. Sie

erzählt den Wählern über seine 
gesellschaftliche und Arbeitstätig. 
keit. Wohin die Partei ihn auch 
schickte, setzt V. N. Titow ihre Be­
schlüsse immer mit Energie und 
Beharrlichkeit ins l-eben um, indem 
er seine Kräfte und sein Organisa­
torentalent in den Dienst der Hei­
mat und des Volkes «teilt.

Auf der Tribüne ist der Ingenieur 
des N’owo-Karagandncr Maschinen­
bauwerks ..50. Jahrestag der Okto­
berrevolution" P. D. Lcniwenko. Er 
sagte, daß das Kollektiv des Werks 
vor vier Jahren V. N. Titow als De- 
putierlenkandidaten des Obersten 
Sowjets der UdSSR nominiert hat­
te. Dieses Vertrauen wurde in Ebreo 
gerechtfertigt. ,

Der Montagearbeiter der Kara- 
gandaér Möbelfabrik. Aktivist der 
kommunistischen Arbeit J. A. Ju­
din sprach über den großen poli­
tischen und Arbeitselan im Kollek­
tiv. der durch das Begehen des 100. 
Geburtstags W. I. Lenins hervor­
gerufen worden ist. Im Betrieb ist

jetzt schon das Niveau der Arbeits­
produktivität erreicht, das für da« 
Ende des Planjahrfünfts geplant 
war. Die Werktätigen des Betriebs 
beweisen mit ihren Taten ihre 
Treue der Suche der Leninschen 
Partei.

Es spricht die Näherin der Verei­
nigung „Karagandaodeshda". der 
Komsomolsekrctär der Abteilung 
M. Shakupowa. In unserer Vereini­
gung, sagt sic, arbeiten etwa 1 000 
Komsomolzen. Wir nntworten all« 
mit hochproduktiver Arbeit auf den 
Wahlaufruf des ZK der KPdSU. Ei­
nen neuen Zustrom der schöpferi­
schen Energie der Jugend hat das 
Grußschrelben des ZK der KPdSU 
an den XVI. Komsomolkongreß 
hervorgerufen. Wir werden selbstlos 
arbeiten, uni die Beschlüsse der 
Partei zu verwirklichen.

Auf der Versammlung sprachen 
ferner der Erste Sekretär des Ka­
ragandaer Stadtpnrtcikomilees W. G 
Salamatow, die Leiterin des l.ehr- 
tcils der Mittelschule Nr. 3 S. G.

Onistschenko. der Sekretär des Par­
teikomitee« des Trusts „Kariganda- 
shilstroi" P. A. Rogaiew. der Chef­
konstrukteur des Projekt« de.« In­
stituts „Giprooglegormaseh" E. S 
Färber.

Die Wähler gaben ihrem Depu- 
tiertenkandidaten einen Wähler­
auftrag.

Zu den Wählern sprach der De­
putiertenkandidat des Obersten So­
wjets der UdSSR V. N. Titow. Ei 
erzählte über die großen Erfolge 
der Werktätigen des Landes und 
der Republik in der Entwicklung 
der Wirtschaft und Kultur, die un­
ter der Mitung der Kommunisti­
schen Partei erzielt worden sind, 
verweilte ausführlich bei den 
nächstfolgenden Aufgaben, die vor 
den Werktätigen Karaganda« ste­
hen. V. N. Titow dankte den Wäh­
lern herzlich für die ihm erwiesene 
Ehre, sagte, daß er alle Kräfte ein' 
setzen wird, um sie zu rechtferti­
gen.

Bewaffnete Provokationen einstellen
Ober zwei Wochen verübt die 

israelische Soldateska an der südli­
chen Grenze des Libanon fast un­
unterbrochen bewaffnete Provoka­
tionen. Bei diesen Provokationen 
werden Panzer- und Infantcriecin- 
heiten .ausgenutzt, die mit Unter­
stützung der Luftflotte und der Ar­
tillerie auf das Territorium der Re­
publik Libanon eindringen. Die 
israelischen Militäreinheiten ver­
letzen grob (lie staatliche Sou­
veränität des Libanon und ver­
wirklichen Operationen auf dem 
Territorium des Libanon, infolge 
derer die Zahl der Opfer unter der 
friedlichen Bevölkerung der südli­
chen Rayons des Libanon wächst, 
eine groß, Zahl Wohnhäuser ver­
nichtet werden und anderer Scha­
den angerichtet wird. Die Einwoti- 
ner dieser Rayons sind gezwungen, 
ihren Heimatsort zu verlassen. Die 
gegenwärtige Regierung Israels 
erklärt nut herausforderndem Zy­

ERKLÄRUNG DER TASS
nismus ihr „Rzcht" auf solche ag­
gressive Taten im Geiste der Tra­
ditionen der Kolonisatoren gegen 
die arabischen Länder.

Zur Rectithrtigung all dieser be­
waffneten Provokationen berufen 
sich die israelischen Führer, wie ge­
wöhnlich. auf irgendeine Gefahr für 
die „Sicherheit Israels". In Wirk­
lichkeit aber sind die Aktionen der 
israelischen Soldateska gegen die 
territoriale Unantastbarkeit des Li­
banon gerichtet. Israel verhehlt 
nicht, daß es versucht, den Libanon 
zu zwingen, aus der allgemeinen 
arabischen Front auszulreten, und 
ihn von der übrigen arabischen 
Welt zu isolieren. Auf diese Art sind 
die aggressiven Aktionen Israels 
nicht nur gegen den Libanon, son­
dern auch gegen alle arabischen 
Staaten, gegen alle Araber, gegen 
den Frieden gerichtet. Nicht zufäl­

lig werden sie in der ganzen Welt 
als absichtliche, auf die weitere Er­
hitzung der Atmosphäre im Nahen 
Osten gerichtete betrachtet.

Den Beschluß des Sicherheitsrats 
über das Herausführen der israeli­
schen Truppen aus den im Juni 
1967 okkupierten arabischen Terri­
torien ignorierend und sich auf die 
Unterstützung der ausländischen 
imperialistischen Kreise stützend, 
rechnet Israel damit, nicht nur auf 
den okkupierten Territorien festen 
Fuß zu fassen, sondern die Okkupa­
tion auch auf die südlichen Ray­
ons des Libanon zu verbreiten.

Diese räuberischen Aktionen Is­
raels gegen den Libanon zeigen 
nochmals mit ganzer Offensichtlich­
keit. daß die regierenden israeli­
schen Kreise, vom chauvinistischen 
Taumel geblendet, nicht zum Frie­
den im Nahen Osten streben, wie

sie behaupten, sondern zu neuen 
territoriellén Eroberungen. Sie 
streben zur Expansion auf Kosten ' 
anderer Länder und Völker.

Das Wachstum der Gespanntheit 
Im Nahen Osten im Resultat der 
unbesonnenen Aktionen Israels ruft 
eine entschiedene Verurteilung in 
der Sowjetunion hervor. Für die 
Herstellung des Friedens Jm Na» 
hen Osten muß Israel gezwungen 
werden, das Statut der UNO zu 
achten, die bewaffneten Provokatio­
nen einzustellen, seine Truppen aus 
allen okkupierten arabischen Terri­
torien herauszulühren. die Resolu- 
tion des Sicherheitsrats vom 21 
November 1967 und anders Be. 
schlüSse der UNO zu erfüllen. Es Ist 
an der Zeit, daß die regierenden 
Kreise Israels verstehen, daß die 
Fortsetzung der Abcnleuerlfnle in 
der Politik gefährliche Folgen, vor 
allem lür Israel selber, haben kann.

Kongreß des Komsomol abgeschlossen
Am 29. Mal setzte der XVL Kon­

greß seine Arbeit fort. An der Ar­
beit des Kongresses nahmen der 
Kandidat des Politbüro« de» ZK der 
KPdSU J. W. Andropow und die 
Sekretäre des ZK der KPdSU I. W. 
Kapitonow und F. D. Kulakow teil.

In der Morgensitrung wurden die 
Debatten zu den Rcchcnschaft«bc 
richten des ZK des Komsomol und 
der Zentralen Revisionskommission 
de» Komsomol fortgesetzt. Mit einer 
Mitteilung über die Ergebnisse der 
SckUonsarbeit auf dem Kongreß

trat der Sekretär des ZK des Kom-.' 
■omol T. A. Kuzenko auf.

An den Debatten nahmen ferner 
teil: Erster Sekretär des ZK des 
LKJV Turkmeniens T. B. Durdyjew, 
Erster Sekretär des Gebfetskomso- 
molkomilees Baschkiriens A. B 
Jarlykapow. Erster Sekretär des ZK 
des LKJV Estlands A. P. Purga uni 
andere. An diesem Tag kamen di» 
Debatten zu den Rechenschaftsbe­
richten des ZK des Komsomol und 
der Zentralen Revisionskommission 
des Komsomol zum Abschluß. An

den Debatten nahmen 253 Delegier­
te das Wort.

Der Erste‘Sekretär de« ZK de« 
Komsomol J. M. Tjashelnikow er­
klärte in seinem Schlußwort im Na­
men der 27 000 000 Komsomolzen, 
daß die junge Generation unseres 
Landes in Zukunft noch aktiver 
an der Aufbauarbeit tcilnehmen. 
für alles Fortschrittliche kämpfen, 
den Kommunismus erlernen und 
sich auf die Verteidigung der Hei­
mat vorbereiten wird.

Die Delegierten des XXI. Kon­

Sowjetisch-äthiopisches Kommunique
MOSKAU. (TASS). Die Sowjet­

union und Äthiopien haben sich für 
den bedingungslosen Abzug der 
ausländischen Truppen aus Indo­
china und für die Unterstützung des 
unveräußerlichen Rechtes der Völ­
ker dieses Raums ausgesprochen, 
Selbst über ihre Zukunft zu ent­
scheiden, heißt cs in einem Kommu­
nique über den offiziellen Besuch 
des Kaisers Halle Selasste 1. von 
Äthiopien in der Sowjetunion. (28. 
— 30. Mai).

Angesichts der zunehmenden 
Spannung im Nahen Osten haben 
die Seiten erneut erklärt, daß sie 
die entsprechende Resolution des 
Sicherheitsrats unterstützen, und 

' licstätigt. daß der Abzug der israe­
lischen Truppen aus allen im Juni 

1967 okkupierten arabischen Gebie­

ten eine unerläßliche Bedingung 
für die Lösung des N’ahost-Konflik- 
tes ist.

Halle Sclasssie führte Verhand­
lungen mit N. V. Podgomv. dem 
Vorsitzenden des Präsidiums de« 
Obersten Sowjets, und K. T. Masu­
row, dem Ersten Stellvertreter des 
Vorsitzenden des Ministerrats der 
UdSSR.

Die Sowjetunion und Äthiopien 
erklärten, daß sie „bereit sind, die 
Organisation für afrikanische Ein­
heit in jeder Weise zu unterstüt­
zen.".

In-dem Kommunique wird der 
freundschaftliche Charakter der 
Beziehungen zwischen der Sowjet­
union und Äthiopien hervorgeho­
ben. Es wurde die Vereinbarung ge­
troffen, eine Gruppe sowjetischer

Fachleute nach Äthiopien zu ent­
senden, um „gemeinsam mit den 
entsprechenden äthiopischen Vertre­
tern Wege und Methoden zur Er­
weiterung <les Bereichs der Zusam­
menarbeit zwischen beiden Lindern 
weiter zu studieren“.

Die Seiten konstatierten mit Be­
unruhigung die zunehmende Span­
nung im Nahen Osten und erklär­
ten, daß sie fest entschlossen sind, 
gemeinsam mit anderen Staaten die 
Verwirklichung aller Bestimmun­
gen der Resolution des Sicherheits­
rats vom 22. November 196« durch­
zusetzen, und bekräftigten, daß det 
Abzug der israelischen Truppen aus 
allen im Juni 1967 okkupierten 
arabischen Gebieten ZU den uner­
läßlichen Bedingungen der Lösung 
des Nahostkonflikts gehürt.“

gresses billigten einstimmig dieTätig- 
keit des Zentralkomitee« des Kom­
somol. die darauf gerichtet ist, die 
von der Partei dein Komsomol ge­
stellten Aufgaben in der kommuni­
stischen Lrriehung der Jugend zu 
verwirklichen.

Dann ging «ler Kongreß zur näch­
sten Frage der Tagesordnung — 
zu den Wahlen der Zentralorgane 
des Komsomol — über.

Am 30. Mai setzte der XVI. Kon­
greß des Komsomol seine Arbeit 
fort.

An der Arbeit des Kongresses 
nahmen die Leiter der KPdSU und 
der Sowjetregierung, die Genossen 
L. I. Breihmw, G. I. Wonnout,

A. P. Kirilenko, 'A. N. Kouygin, 
K. T. .Uoiurou’. N. V. Podgorny, 
D. S. Poljamki, U. A. Sutlour, .4. N. 
Scheiepin, J. IV. Andropow, V. W. 
Grischin, P. N. Demitecheur, I. W. 
Kapitonow, K. F. Katutchew, F. D. 
Kulakow, B. N. Ponomarjow, U. S. 
Solomenzew teil.

In der Morgensitzung «rurden die 
Ergebnisse der Wahlen der Zentral- 
organe des Komsomol erörtert. E« 
wurden das Zentralkomitee des 
Komsomol und die Zentrale Revi­
sionskommission gewählt.

Mit Grußansprachen wandten sich 
an den Kongreß die Vertreter der 
ausländischen Jugendorganisatio­
nen.

Der Kongreß billigte die Erklä­
rungen. In denen die sowjetische 
Jugend gegen die zunehmende USA- 
Aggression in Indochina und gegen 
die fortwährende Aggression Israels 
im Nahen Osten entschieden pro­
testiert.

Mit großer Begeisterung nahmen 
die Delegierten des Kongresses ein 
Grußschreiben an das Zentralkomi­
tee der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion an.

Mit einem Schlußwort trat der 
Erste Sekretär des ZK des Kom­
somol J. M. Tjashelnikow auf.

Damit Xand der XVL Kongreß des 
Komsomol seinen Abschluß.

(TASS)
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Taten der Jugend— 
dem Kommunismus
RESOLUTION DES XVI. KOMSOMOLKONGRESSES

Der XVI. Komsomolkongreß nahm einstimmig »In» Resolution »um 
Referat „Reebc nsehaHsberlebl de» ZK de» IJéJA und dl» Aufgaben In de» 
Erziehung der Jugend Im Geiste d»» Mnlnsehen Vermächtnis»»»** an. 
Darin heißt ea:

Protesterklärungen des XVI. 
Kongresses des Komsomol

Der Komsomol wird gemeinsam 
mit den anderen Organisationen «irr 
Sowjetjuaend di« internationalen 
Verbindungen mit der ausländi­
schen Jugend, die Zusammenarbeit 
zwischen der jungen Generation dir 
I ander mit s ersrhiedener Geleit 
«ehaftsordnung im InteresM de» 
Frieden« und der Freimd’chaft 
rwiichen den Völkern entwickeln.

Der Kongreß bekundete «ein» 
Unterstützung für den Weltbund 
der DemokratiBchen Jugend und 
den Inlernalionalen Sludenlenbund 
sowie seine Enttehlossenh^it, die 
Einheit und Solidarität der demo- 
kntthchen Jugend der Welt zu fe­
stigen.

Wie In der Resolution betont 
wird, billigt der Kongreß restlo« 
die Maßnahmen dei ZK der KPdSU 
und der Sow|»tregierung zur Ge- 
nährleislung friedlicher Bedingun­
gen für den Aufbau de» Kommunis­
mus in der UdSSR, zur weiteren 
Entwicklung der Gemeinschaft der 
sozialistischen Linder, zur Festi- 
guog der Einheit der kommunisti- 
•chen und Arbeiterbewegung der 
Welt auf den Prinzipien de« Mar­
xismus Leninismus und des pruleta 
rischen Internationalismus. zur Un­
terstützung des nationalen Befrei- 
uugskampfe» der Völker, zum Zu! 
«acmu-iucliluß der revolutionäre« 
und aiUiinperiallitl«chcn Kräfte.

Der Kongreß bekundete seine 
volle Unterstützung für den gerech­
ten Befreiungskampf des vietname­
sischen Volke« gegen den amerika­
nischen Imperialismus und gab der 
feiten ('herzeugung Ausdruck, daß 
dieser Kampf zum endgültigen Sieg 
führen wird.

Die Delegierten billigten einmü­
tig die Politik der Kommunist!- 
sehen Partei und der Sowjetregie- 
tunug zur allseitigen Unterstützung 
des Kampfe« der Völker Indochi­
nas gegen die Aggression de« USA- 
Imperialismus -und bekundeten ihre 
Solidarität mit der Forderung der 
Weltöffentlichkeit nach unverzügli­
chem Abzug der israelischen Trup­
pen au« den besetzten arabischen 
Gebieten.

Die Sowjet Jugend „wird auch 
weiterhin die progressiven Kräfte 
in den arabischen Ländern allseitig 
unterstützen, die für die Beseiti­
gung der Folgen der Israelischen 
Aggression kämnfen".

Die Kongreßdelegierten betonten 
die Notwendigkeit, die Kamerad­
schaftlichkeit und Brüderlichkeit 
sowie die rei’olutionlre Kampfsoli- 
daritlt mit der fortschrittlichen Ju­
gend der kapitalistischen Länder 
und mit ihren kommunistischen und 
demokratischen OrganisaUooen zu 
erweitern. ..Wir werden den Kampf 
gegen den Neofasehtänw und Re­
vanchismus. gegen die reaktionären 
diktatorischen Regimes, gegen die 
NATO und die anderen imperialisti­

schen Aggresslonsbloeks aktiv un­
terstützen und an den praktischen 
Maßnahmen . zur Gewährleislung 
der europäischen Sicherheit teil 
nehmen.'^

..Der Komsomol wird unermüd- 
' lieh gegen den Anlikommunismu«. 

den rechten Opportunismu» und 
den „linken" Extremismus in der 
internationalen revolutionären Ju 
gemftiewegung kämpfen, da» Banner 
de« proletarischen Intcmationalis- 
mus hochhalten und die Reinheit 
des Marxismus-Leninismus streng 
bewahren. Im Kampf zwischen 
den bourgeoisen und den Sozialist! 
sehen Ideen gibt es keinen Platz 
für Neutralismus und Kompromis 
tc“.

Der XVI. Komsomolkongreß »er- 
sicherte die Kommunistische Partei, 
daß die sowjetische Jugend fest 
entschlossen ist, „unter dem großen 
und unbesiegbaren Banner Innins | 
unermüdlich für den Sieg des Koni 
munismus zu kämpfen.“.

Die wichtigste Aufgabe des Kom­
somol. der 27 000 000 Jungen und 
Mädchen vereinigt. besteht darin, 
„die Jugend im Geiste des Ver­
mächtnisses Innins zu erziehen, ihr 
beim «eiiüpferischen Studium- «ler 
marxistischleninistischen Theorie 
zu helfen. kl »««enbe wußte« Heran­
gehen an die I.’r-cheinungen des ge­
sellschaftlichen lebens anzuerzie­
hen, allseitig entwickelte Menschen, 
standhafte und aufopferungsvolle 
Kämpfer für die Sache der Partei 
und für den Sieg des Kommunis­
mus heranzubilden.".

Der Kongreß rief alle Jungen 
und Mädchen des Landes auf. an 
der Schaffung der materiell-techni­
schen Basis des Kommunismus un.l 
am Kampf für die Erhöhung der 
Effektivität der gesellschaftlichen 
Produktion noch aktiver teilzuneh­
men, Unter den Bedingungen der 
Verstärkung der Aggressivität des 
Imperialismus und der Verscbär 
fung der internationalen Siti^ation 
besteht die Aufgabe des Komsomol 
darin, di» Patenschaft über die 
Luftslreitkräfte. die Sccstreflkräfle 
und die Grenz-schutztrupjien auszu­
bauen. Der Kongreß rief alle so­
wjetischen Militärangehörigen dazu 
auf, die Waffenbrüderschaft mit 
den Militärangehörigen der Armeen 
der Länder des Warschauer Ver­
trages zu festigen.

Die sowjetische Jugend beging 
mit großem politischem Elan un.l 
Arbeitsaufschwung den 100. Ge­
burtstag Lenins, heißt es in der Re­
solution. Dem Leninschen Ver­
mächtnis treu sein, heißt ein ideolo 
güch-geslâhlter Kämpfer, ein flam 
tuender Internationalist zu «ein und 
mit Ehre da» Werk der älteren Ge­
nerationen der Revolutionäre fort 
zusclzcn!

(TASS)

Die | Delegierten des XVI. Kon­
gresse» de« Leninschen Kommuni­
stischen Jugend«erbende« proleslier- 
ten in Namen dea 27 Millionen 
Mitglieder zählenden I-ninschcn 
Komsomol, im Namen der ganzen 
Sowjet Jugend entschieden gegen die 
sich ausbreilende USA Aggression 
in Indochina.

Die Jugend unserer Heimat 
sieht ihre internationale Pflicht in 
der weiteren Hilfeleistung, in der 
politischen und moralischen Unter­
stützung der jungen Patrioten von 
Vietnam. I.api und Kambodscha. 
Wir begrüßen die Bildung der na­
tionalen Einheitsfront Kambod­
scha». die Festigung der antiimpe­

5 000 Delegierte des XVI. Kon­
gresses des Komsomol verur­
teilten im Namen der Jugend 
der UdSSR entschieden die an­
dauernde Aggression Israels im Na­
hen Osten.

Der Kongreß nahm einmütig eine 
Erklärung an. in der cs heißt, daß 
die „27 000 000 Komsomolmitglie­
der. die ganze sowjetische Jugend 
ihre hohe internationale Pflicht dar­
in sehen, die Kampfsolidarität mit 
der heldenhaften Jugend und den 
Völkern der arabischen Länder zu 
festigen und die tapferen arabischen 
Patrioten allseitig zu unterstüt­
zen.

Wir fordern die Einstellung der 
Aggression Israels gegen die ara­

XVI. Kongreß des Komsomol.
UNSER BILD: Während der Pause zwischen den Sitzungen.

Foto: W. Jegorow und W. Sobolew
(TASS)

rialistischen Einheitsfront der Vöt- 
ker Indochinas.

„Die sowjetischen Jungen und 
Mädchen billigen die Politik der 
KPdSU und der Sowjet regieren« «ur 
allseitigen und uneigennützigen Hil­
feleistung an die Völker Indochinas 
in deren Kampf gegen den Impe­
rialismus. für Freiheit und nationa­
le Unabhängigkeit".

Wie in der Erklärung betont 
wird. ..zeigen die Handlungen der 
I SA Soldateska mit aller Anschau­
lichkeit den verlogenen und heuch­
lerischen Charakter der Politik der 
„Vietnamisierung" des Krieges, die 
von den herrschenden Kreisen der 
USA betrieben wird. Das wahre 

bischen Staaten , erklärten die Kon­
greßdelegierten.

In der Erklärung wird betont, 
daß kein einziger junger Mensch 
jedes beliebigen Landes dem gegen­
über gleichgültig bleiben kann, was 
sich im Nahen Osten ereignet. Die 
reaktionären imjierialislischen Krei­
se des Westens, und in erster Linie 
der USA-Imperialismus, benutzen 
die israelische Aggression für den 
Kampf gegen die nationalen Befrei­
ungsbewegungen. zur Untergrabung 
der fortschrittlichen arabischen Re­
gierungen sowie zu verschiedenen 
ideologischen Diversionen gegen die 
Länder des Sozialismus. ..Das Ziel 
dieser Aggression besteht darin, 
die arabischen Völker zu zwingen, 
von dem Weg der unabhängigen 
nationalen Entwicklung, des Fort­

Wesen dieser Politik besteht in der 
Hinauszögerung d- r Aggression, in 
der Entf» liung reu Bürgerkriegen, 
in dem Bestreben, die progressiven 
Legierungen in den Ländern Indo- 
chinäs rtf*)>e«eltige.i. sowie in der 
Fortsetzung • des bankrotten Kur­
ses auf einen militärischen Sieg 
(ilzer die Völker von Vietnam, Lao» 
und Kambodscha.".

in der Erklärung wird ferner be­
tont. daß die Kampfsolidarität der 
Völker Indochinas sowie die allsei­
tige Hilfe und Unterstützung durch 
die Sowjetunion und die anderen 
1-änder des Sozialismus, sowie der 
gesamten fortschrittlichen Mensch­
heit eine Gewähr für den Sieg der 
Völker Indochiaas sind .

schritt« und der friedlichen Arbeit 
abzugehen, und diese Völker zu un­
terjochen.

Die israelischen Aggressoren be 
dienen sich derselben Methoden zur 
massenweisen Vernichtung der Zi­
vilbevölkerung. wie der deutsche 
Faschismus, heißt es in der Er­
klärung.

Die Delegierten bekundeten ihre 
Solidarität mit der Jugend und den 
Völkern der arabischen Länder und 
begrüßten die fortschrittliche Ju­
gend Israel«, die mutig gegen die 
militaristische Politik ihrer Regie­
rung kämpft. Sie riefen die Jungen 
und Mädchen nller Länder dazu 
auf. die Kampagne der Solidarität 
mit den arabischen I.ändern zu 
erweitern Und zu verstärken.

Leninismus-
Banner 
der Jugend

Im Säulensaal de« Gewerkschaftihanse» -rurde em St. Ma! das 
Weiiircflen der Jugend unter .lein Mofto „Der Lenlnbr' und d.r 
Kampf der Jugend für Friede, Demokratie. .ttonale I osbhingigi t 
un<‘ socialen loilzehrllt-* erüfTMt»

Im Fual. wo öfters W. I. Lenin aufgetreten war. hörten sich die 
jungen Abgesandten des Planeten zull der größten Aufmerksamkeit die 

' auf Tonband genommene historische Rede des Führers der Revolution ■ 
„Was ist die Sowjetmacht T' an.

Stehend, mit stürmischem Beifall begrüßten die Jungen und MJd 
rhen das auf dem TrelTen verlesene Gnißschrciben des Generalsekretärs 
des ZK der KPdSU L. 1. Breshnew an die Teilnehmer des Jogeaslfo 
rum« -

Der Ente Sekretär de« ZK de« Komsomol J M Tfasli'lnlkow sagte 
in seiner Ansprache, die t^r.insche l^hre «ei zu einer mächtigen Meolo- 
gischen Kraft der internationalen kommunistischen und Arbeiterbewe­
gung. rum Banner de» nationalen Befreiungskampfes «ler Völker gewor 
den Millionen revolutionärer Kämpfer finden im Lcnlniamu« Antwort auf 
ciie vorrhtnglii hslczi Probleme des leben«. Probleme der Gegenwart, b«ra 
len »ich mit l-enin. bauen die neue Gesellschaft naeh lenin auf

Unter da« Banner lenin« kommen immer neue und neue Tausend- 
junger Kämpfer, betonte der Redner lenins lehre ist für die Jugend 
«cm erstrangiger Bedeutung, sie bringt ihre Grundinteressen zum Ans 
druck.

Mit anhaltendem Beifall empfingen die jungen Kämpfer für Frieden 
und sozialen Fortschritt den Vertreter der Jxminsrhen Kommunisten 
gante, den alten Bolschewiken. Helden der sozialistischen Arbeit F. N. 
Petrow

Am Rcrinetpult Ist der Generalsekretär des Weltbundes der Demokra­
tischen Jugend Michel Loe tFrankreich’. Er begrüßte die sowjetischen 
Komsomolzen — die Erbender Leninschen Traditionen — und hob die 
Wichtigkeit diese« I reffens hervor, da es der ausländischen Jugend er­
möglichen wird, noch tiefgehender die Theorie des Leninismus zu erler­
nen, deren Bedeutung so unermeßlich groß für alle ist. die gegen den Im 
perialisinus. für die Rechte der Jugend, für die Demokratie und den 
Fortschritt kämpfen.

In seiner Ansprache übermittelte der Generalsekretär des Internatio­
nalen Studentenbundes Mclidi cl llafld (Irak) im Namen des ISR die 
««ärmsten Grüße und die besten Glückwünsche an die Jugend und die 
Studenten der Sowjetunion und an ihre Kanipforcani.sation - den Kom 
• omol Er betonte, daß die l^ninsrlien Ideen, I.enin« Lehre für die 
Jugendbewegung von grundlegender Bedeutung sind. Er verlieh seiner 
Überzeugung Ausdruck, daß das Weltreffen der Jugend einen beachtli 
chen Beitrag zur Entwicklung dieser Bewegung leisten wird.

Der Arbeiter de« Moskauer Lichat.srliow Autowerk.« A. Arkalow be 
grüßte herzlich die Teilnehmer des Welttreffens und sagte mit Stolz, daß 
(Gr die jungen Bürger des Sossjetlandes ein breites Tätigkeitsfeld eröffnet 
i«t. uni das Leninsche Vermächtnis in der Praxis zu verwirklichen, die 
Ideen II jitschs ins Ixibcn umzusetzen.

Abschließend sangen die Teilnehmer de« Treffen« mit großer Regel 
sterung die Hymne der proletarischen Solidarität — die „Internationale".

(TASS)

Ein Poem über Samarkand
Der bekannte Filmregisseur Ms- 

lik Kajumow steht vor der Fertig­
stellung seines Film« „Samarkand , 
der von einer der âitistcn Städte 
der Welt erzählt. Sie blickt auf last 
2500 Jahre Existenz zurück. Der 
Regisseur berichtet folgendes über 
seine Arbeit:

„Es gibt «uf unserem Planeten 
w.-nig Städte, mit denen die Zeit 
so mitleidlos umgegangen ist wie 
mit Samarkand. Zahllose Einfall« 
von Feinden machten die Haupt­
stadt von'Soghd immer wieder dem 
Erdboden gleich, doch sie erstand 
zu neuem Leben. All die 25 Jahr­
hunderte hindurch strebte die 
Stadt beharrlich nach Harmonie 
und Schönheit; das Volk fegte un­

erschöpfliche Lebensfreude ariden 
Tag und vertrdiste den RuhnÄ.l- 
ncr Meister. Architekten. Wissen­
schaftler und Dichter. Samarkant 
ist sine Wiege der Kultur Mittel­
asiens. Der Film erfaßt die Ereig­
nisse nicht in ihrer ganzen Breite, 
sondern greift nur die markantesten 
Züge aus dem Porträt der großen 
Stadt Jte-aus. Abgeseiien von den 
Szznen. in denen alte Fotografien 
iibcr das Leben Samarkands z-i 
Beginn des 20. Jahrhunderts be­
richten. und den Ausschnitten au, 
alten Wochenschauen der zwan­
ziger und ^reißiper Jahre, ist der 
Film in Farbe gedreht. .

(APN) " |

Die Arbeiterklasse als Herr der Produktion
Das Recht auf die Leitung der 

Produktion gehört dem Besitzer 
dieser Produktion. Erst beim Über­
gang rum Sozialismus entstehen 
für die Arbeiterklasse objektive Mög­
lichkeiten. im Bündnis mit allen 
Werktätigen die geselUchaflltehe 
Produktion zu leiten.

Diese These wurde von W. I. I^- 
nin allseitig ansgeurbeitet und be­
gründet In seinen Artikeln und Re­
den während der Errichtung und 
Festigung der Sowjetmacht verwies 
er stets darauf, daß die I-eitung de« 
sozialistischen Aufbsus Immer mehr 
einfache Arbeiter und werktätige 
Hauern übernehmen müssen. Er 
hob dabei hervor, daß cs viel leich­
ter ist. die Werktätigen Mussen »ii 
dl» Leitung auf politischem als auf 
wirtschaftlichem Gebiet herantuzfe- 
hen. dns l.etzlcre Ist aber für den 
Erfolg des Sozialismus viel wichti­
ger

Dies» Ideen Lenins liegen heul» 
der Politik der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion zugrunde 
..Der Sozialismus stellt eine Gesell­
schaft der, deren Prinzip das Her­
anziehen von Millionen werktätigen 
Massen zur l^ilung des wirtschaft­
lichen lebens des Landes ist", 
hieß es auf dem XXIII. Parteitag 
der KPdSU.

Man muß hier vor faltchcn. ver­
simpelten Vorstellungen von der 
Rolle der Arbeiterklasse In der Lei­
tung der Produktion warnen. Es 
wird nämlich behauptet, daß die 
Arbeiter dl» Produktion 'nur In 
einzelnen Bclrietien leiten können, 
diese Betriebe sollen unter den 
Verhältnissen des Sozialismus von 
der zentralisierten Leitung selten» 
de» Staates „befreit" und in völlig 
outonomn Selbslverwultungselnhel 
ten auf der Grundlage des Gruppen- 
eigenliims der Belegschaften ver­
wandelt werden.

Es wurde theoretisch und prak­
tisch bewiesen, daß unter den Ver­
hältnissen der modernen Industrie 
Im Sozialismus dss Volkseigentum 
di» führende Rolle spielt. Das 
Volkseigentum s»t»t aber eine zen­
tralisierte Planung und I^ilung der 
Wirtschaft seitens des sozialisti­
schen Staate» unter unmittelbarer 
Leitung der kommunistischen Par­
tei voraus. Lenin lehrte, daß nur 
derjenige Aufbau ah sozinllsllsch 
bezeichnet werden darf. weichet 
naeh einem großen allumfassenden 
Plan erfolgt Datier stellt jede Le 
gilimiening de» Eigentum« der Ar. 
beiter einer Fabrik an ihrer beson­
deren Produktion oder die l^gitl- 

mierung ihre» Rechtes, die Anwei- 
sungen der Staatsmacht zu schwä­
chen bzw. zu hemmen, einen völ­
ligen Vérzicht auf den Sozialismus 
dar.

Die von tiefliegenden wirtschaftli­
chen Gründen diktierte Notwendig­
keil der zentralisierten l^itung der 
sozialistischen Wirtschaft seilen» 
<Ies Staates schmälert keinesfalls die 
Holle der Arbeiterklasse in dieser 
Beziehung, sondern im Gegenteil 
ermöglicht es dieser Klasse iliie

( Die (frfantlc Geschichte unserer Gesellschaft bestiilint die ' 
\ RichliRkeil dei ntarxislisvh- leninistischen Lehre über die Ar- 
\ bcitcrklnsse als revolullonlrc und schöpferische \ urhutkraft 
) Int Aufbau des Sozialismus und Kommunismus. Die Arbeiter 
i klasse bat 'lausende Staatsmänner und Persönlichkeiten des 

'/ öffentlichen I ebens, Leiter der Produktion, Gelehrte, Heerfüh 
) reis Schriftsteller und Künstler aus ihrer Mitte hervorgcbracht. 
( Das ist die zahlenmBBIg größte und organisierteste Klasse der 
( Sowjetgesellscbaft-
( Die Partei ist überzeugt, daß die Arbeiterklasse im Kampf 
(für den Kommunismus auch fernerhin die führende Kraft \ 
' bleiben Mird. ■

(Aut dem Wahlaufruf des ZK der KPdSU) )

Rolle in unvergleichbar größerem 
Ausmaß auszuObcn und Herr de« 
gesamten WirUchaft zu »ein.

H.

ew.iu.u wir »I» Beispiel den Pro­
zeß der Umuhiltung der Industrie 
und des Bauwesens auf das neue 
System der Planung und der öko­
nomischen Stimulierung. Du» neue 
System war keineswegs von oben 
vorgegeben. Die Idee der Reform 
reifte unter den Volksmaiaen her­
an. die auf den Arbeitereersamm 
hingen und In der Presse die Ober­
hollen Formen und Methoden der 
Wirt» huftsfühning » hart kriti­
sierten Die Partei faßte diese Kri­
tik zusammen und arbeitete neu» 
wissenschaftlich begründete Emp­
fehlungen aus. welche dann die 
Staatsorgane als Grundlage nah 
men, um neue, konkrete Formen 
der Organisation der Wirtschaft» 
führen« heraussuflnden. Das Expe­
riment wurde zunächst In einzelnen 
Betrielicn angestellt. Ihr» Arlieitei 
konnten In der Praxis dl» Neuein­
führungen bewerten und jedes De- 

teil erproben. Millionen Werk­
tätige „verarbeiteten" somit die 
Methoden, die dann die Form 
staatlicher Beschlüsse nnnahmen 
und nunmehr als Wirtscliaflsreform 
bezeichnet werden.

HL

Wenn wir nun von den Maßstä­
ben der gesamten Volkswirtschaft 
zu ihren Grundorganisationen, den 
Betrieben, übergehen, können wir 

festslellen. daß die Rolle der Arbei­
ter bei der Leitung der Produktion 
erweitert wurde, in den Jahren de» 
sozialistischen Aufbaus bildete 
und festigte sich In der UdSSR ein 
ganze» System von Kanälen und Or- 
ganisallonsforn-.cn, durch welche 
die Arbeiter immer mehr zur Lös- 
sung der wichtigsten Probleme der 
Produktion herangezogen werden

Einer der bedeutendsten Kanäle 
für da» Heranziehen der Massen 
zur Leitung der Produktion sind dio 
Gewerkschaften, die repräsentativ­
ste Organisation der Arbeiterklasse. 
Die sowjetischen Gewerkschaften 
verfügen Ober große Hechle, die ih­
nen die Teilnahme an der Leitung 
der Produktion sichern Sowohl im 
Maßstab der gesamten Wirtschaft 
als auch in den einzelnen Betrieben 
können die Gewerkschaften buch­
stäblich alte Seiten der Produk­
tionstätigkeit kontrollieren und an 
der Ausarbeitung der IlescblOss» 
über die wichtigsten Produktion» 
riclitungen leilnehnicn. Die Meinung 
der Gewerkschaften wird bei der 
Ernennung der Leiter bcrOrk.slch- 
ligt. Die Gewerkschaften kfinnen 

auch die Abberufung dieser Leiter 
(ordern.

Dabei muß betont werden, daß 
die den Gewerkschaften eingeräum- 
ten Rechte nicht nur vom Gewerk- 
schaflsappiirat. sondern von den 
meisten Arbeitern und Angestellten 
ausgeübt werden. Das Gewerk­
schaftsaktiv zählt Millionen Perso­
nen. was bedeutet, daß Millionen 
Gewerkschafter als Mitglieder der 
Gewerkschaftskomitees und -kom- 
niissioncn. als Gewcrkschaflsorgani- 
satoren und ehrenamtliche Inspek­
toren an der Leitung der Produk­
tion leilnehnicn.

Die wichtigste Form der Teilnah­
me der Belegschaft an der Leitung 
der Produktion sind die Arbeitcrvcr- 
s.immlungcn. Soziologische Umfra­
gen in mehreren Betrieben von 
Swerdlowsk bestätigten die große 
Bedeutung der Versammlungen für 
die Organisation der Produktion 
06.2 Prozent der befragten Arbeiter 
meinten, daß sie an den Versamm­
lungen — wenn nicht immer, so 
doch recht häutig — teilnchmen. 
Mehr als die Hälfte der Arbeiter 
sagten, daß sie im Laufe eine» Jah­
res mindestens einmal auf den Ver­
sammlungen dns Wort ergriffen. 
19.7 Prozent »prnehen auf den Ver­
sammlungen 3- bis limal, «9.7 Pro-' 
zent der Redner niuclitan Vorschlä­
ge Über verschiedene Fragen der 
Vervollkommnung der Produktions­
tätigkeit. I

In allen Betrieben fteslehen stän­
dige Produktionsberatungen, denen 
•> Millionen Personen angehören und 
die unter Leitung der Partei- und 
Gewerkschaflsorganis.iimnen ehren- 
nnmtlich die Funktionen der Pro­
duktionsleitung ausüben Die Analy- 
«» der Tätigkeit dle»»r Beratungen 
in den Betrieben von Swerdlowsk 
zeigte, daß die besten von Ihnen 
in mehr als 40 Richtungen, angc- 
fangen von der Einbürge rung <fer, 
neuen Technik bis zur Werbung für 
die Abendschulen, arbeiten.

IV.

Ein weiteres wirksames I..s„u 
ment, mit dem die Arbeiter die Pro 
duktionslätigkcH des Betriebes .be­
einflussen Ist der Abschluß des Kol- 
lektivvertrags. der für die Betriebs­
leitung obligatorisch ist. Während 
der Erörterung dieser Verträge wer­
den jährlich gegen 2 Millionen ver- 
schiectene Vorschläge eingebracht.

Millionen Arbeiter beteiligen steh 
außerdem an der Leitung der Pro­

duktion über die Organe der Volks- 
konlrolle. die wissenschafUieh-tech- 
nischen Gesellschaften, die Unions- 
gescllscliaft der L'rllndcr und Ra­
tionalisatoren und verschiedenartige 
schöpferische Verbände. Die Arbei­
ter übernehmen wichtige Funktio­
nen der Leitung, verbunden mit 
der Nutzung der Arbeitszeit und 
mit der Arbeitsdisziplin, in ehren­
amtlichen Kaderabteilungen, Karne- 
radsehaflsgerifhten und anderen 
ähnlichen gesellschaftlichen Orga­
nen. Dort, wo die Arbeiter selbst 
die Arbeitsdisziplin kontrollieren.

ASSR KOM). Die Grube Nr. 11-12 Ist »ine der be­
sten Im Kombinat „Intäugol". Ihr Kollektiv arbeitet 
schon da* zweite Jahr nach dem neuen System der
Planung. *

Die Bergleute der Grube haben Ihre zu Ehren de*

100. Geburttiig* W. I. Lenins übernommenen Verpflich­
tungen In Ehren erfüllt.

UNSER BILD: Die Wagen mit überplanmäßiger 
Kohle. ,

Foto S. Gubski
(TASS)

wie das zum Beispiel in den meisten 
Ableitungen des Hüttenwerkes 
Wcrch'lsselski und der Aluminium­
fabrik Bogoslowski der Fall ist.
sind Arbeitsbummeleien und andere 
Vergehen bereits eine Seltenheit 
geworden.

Diese Tatsachen zeugen davon, 
daß die Anweisungen Lenin« über 
das Hcranziehen der Volksmassen 
zur Leitung der Produktion erfolg­
reich verwirklicht werden.

Im Programm der KPdSU und 
rinigen linderen Parteidokumenten 
wird die Teilnahme der Massels an 
der Leitung der Produktion als ein« 
praktische Aufgabe betrachtet. 
Allmählich soll der Bereich der Fra­
gen erweitert werden, filier welche 
die Betriebsleitung erst nach Ihrer

Erörterung auf den Arbeiterver­
sammlungen entscheiden darf. Viele 
Fragen werden gegenwärtig gemein­
sam mit der Gewerkschaftsleitung
gelöst. Allmählich wird wohl die 
gesamte Belegschaft an der Lösung 
dieser Fragen teilnehmen. Ich bin 
der Meinung, daß die Arbeiter schon 
heule den Plan der Ausgaben der 
Betriebsfunds, die Prämien, den 
Plan des Wohnungsbaus und des 
Bau« kultureller und sozialer Ein­
richtungen mitbestiinnien »ollen, 
wie das in den Schrillmncherbelrie-1 
ben der UdSSR bereits der Fall ist

Juri WOLKOW, 
Professor

( 4PN)

Srltc 2 • r~ ~ • FREUNDSCHAFT • • 3. Juni 1970



• WIRTSCHAFT «

Wer ist heute Schafhirt?
Kerbulak Ist die Schwelle der 

schrecklichen Sarytaukum (Gelbe 
Berßwüstc). die sich bis zur Sand- 
wüste des Balchaschcebiets hin- 
zieht. Ilundcrttausende Hektar un- 
Kcmcssene Fläche, wo es nicht eine 
Siedlung, keinen einzigen Aul oder 
wenigstens einen Standort der all­
gegenwärtigen Geologen gibt-

So ist es. Dennoch lebt die Wü­
ste. Sie gibt den Menschen sogar 
einen nicht geringen Nutzen von 
ihren kargen Reichtümern.

Hier gibt es keine und wird es 
— weil überflüssig — wohl nie 
idyllische Städtchen zwischen ma­
lerischen Sanddünen gelten Alles 
ist viel einfacher, prosaischer. In 
dieser Wüste leben Schafzuchten 
Die Kerbulak und die Sarytaukum 
ernähren Hunderttausende Schafe 
aus den Kolchosen und Sowchosen 
des gesamten südlichen Sieben­
stromgebiets im Verlauf von 8 — 
9 Monaten jedes Jahr. Das ist kein 
geringer Reichtum. Der tote Boden 
ergibt Millionen Rubel Reingewinn.

Der Mensch paßt die Wüste sei­
nen Bedürfnissen an. Die Wüste 
sowie die schwindelnde Höhe der 
Berge. Der Schafhirtenpfad — das 
sind Hunderte, oh wie schwere Ki­
lometer. Nicht jeder kann das. nicht 
jeder hält durch. Dennoch ist der 
Mangel an Mechanisatorenkadern 
größer als an Schafhirten. Vor gar 
nicht so langer Zeit war alles an­
ders.

...Wir gehen in die Sandwüste.
Wie im Altertum — mit einer 

langen Karawane, die anstatt der 
Kamele aus hochbeladenen Gelände­
fahrzeugen und einfachen Lastwa- 
5en. einem Autoklub, einem Wan­
erkaufladen besteht. Das Rayon- 

dienstlcistungskombinat hat auch 
einen Kraftwagen ausgerüstet 
Arzte, Lektoren. Schneider. Frie­
seure. Mechaniker für Fernsehgerä­
te. Wen gibt es da nicht alles in 
dem Bestand der Karawane, die 
regelmäßige nach dem Zeitplan die. 
Wüste durchwandert.

Ich möchte vorgreifen und mit- 
tjilcn, daß wenn etwas Unvorgese- 
hencs geschieht, die Karawane die 
Möglichkeit hat. sich per Funk mil 
dem Kolchosvorstand zu verbinden 
und wenn nötig, auch mit dem Ge­
bietsparteikomitee.

Solange die Kraftwagen auf dem 
nach dem kürzlich gefallenen 
Schnee kaum merklichen Weg 
langsam dahin schaukeln, erzählt 
der Leiter der Schaffarm des Kol­
chos „Alma-Ata" Nurmanow (er 
wer mit der Rechenschaftslegung 
NLdie Verwaltung gefahren) die 
l/cschichte, die mit Ihm In Talgar 
geschah.

Er ging eines Abends aus dem 
Sowchoskontor nach Hause. Als er 
in die Nähe selrer Wohnung kam. 
hörte er bei den Nachbarn Lärm 
über die ganze Straße. Nach den 
einzelnen Worten zu urteilen, hat­
te des Nachbars Sohn wieder eine 
ganze Mappe voll schlechter Zensu­
ren aus der Schule gebracht.

Ich mischte mich ein. ..Bemitlei­
de ihn doch", sagte ich, „das kommt 
vor." Die Mutter sah mich, und war 
•froh, einen Ausweg gefunden zu ha- 
pcn.

Sie geben 
sich Mühe

Das Kollektiv der Molkerei des' 
Leninsk! Rayons verarbeitet täglich 
die von den Kolchosen und Sowcho­
sen gelieferte Milch. J:tzt ist der 
Milcfistrom besonders groß, denn 
der Sommer mit seinen saftigen 
Viehweiden ist da.

Gearbeitet wird gewissenhaft. Je­
der ist bemüht, die Milch schnell zu 
verarbeiten und die Bevölkerung 
mit den nötigen Milcherzcugnissen 
zu versorgen.

Der Rcalisicrungsplan wurde für 
die ersten vier Monate dös laufen-' 
den Jahre» zu 162 Prozent erfüllt. 
Viele Erzeugnisse, wie Butter. Käse, 
Sauermilch. Sahne wurden an die 
Handelsgeschäfte über den Plan 
hinaus geliefert

Hier Ist pin arbeitsames, ein­
heitliches Kollektiv tätig. Es sind 
Menschen, die große Erfahrungen 
haben. Nehmen wir bloß den Mu­
ster der Buttcrhalle Pjotr Afanav 
senko. Die von ihm hergestellte 
Butter Ist alle erster Sorte und bei 
den Abnehmern sehr gefragt Für 
seine Erfolge in ocr Arbeit wurde 
der Meister vom Ministerium für 
Milchprodukte der Kasachischen 
SSR mit einem Diplom und einem) 

Wertgeschenk bedacht. Zu Ehren 
des 100. Geburtstag« W. I. Lnins 
verlieh man Ihm die Jubiläumsme­
daille „Für heldenmütige Arbeit". 
Vortrefflich arbeitet auch die Mei­
stergehilfin Vera Lorenz.

Das Kollektiv der Molkerei hst 
sich verpflichtet zum Tag der Wah­
len In den Obersten Sowjet dsr 
UdSSR seinen Halbjahrplan zu 
meistern.

H. KELLERMANN

Gebiet Akjublosk

Die Erzeugnisse des Wirkwaren­
kombinats von Aktjublnsk sind al­
lerorts gefragt. Zu den besten 
Strickerinnen der Halle für Rund­
stricken gehört die Komsomolzin 
Ljuba Prleb, die Ihr Tagessoll zu IIS 
— 117 Prozent erfüllt. Ihre Kennt­
nisse vervollständigt sie am Abend- 
tcchnlkum für Leichtindustrie, daß 
bei dem Kombinat funktioniert.

Foto: D. Neuwirt

.Richtig!" schrie sie, „nimm den 
Bengel, den Faulpelz mit Er will 
nicht lernen, soll er das ganze Le­
ben hindurch Schafhirt sein!'

Nurmanow .erklärte weiter nlchti 
und wir fuhren schweigend weiter. 
Es war genügend Zeit zum Nach­
denken. Ich machte ja gerade mei­
ne Reise in diese Steppe, um zu er­
fahren: Wer wird heute Schafhirt’ 
Jener Sohn der unglückseligen 
Nachbarin von Nurmanow oder ein 
Romantiker? Ein Mensch, der die 
Notwendigkeit der Arbeit des 
Schafzüchters bewußt versteht oder 
ein Pechvogel. der weiter keine 
Arbeit finden konnte? Denn wie­
viel Jahre lang war das Wort 
„Schafhirt“ ein Synonym des Anal­
phabetentums. klang irgendwie er­
niedrigend. Hirt — also unbegabt’

Überhaupt muß dieses Problem, 
vielleicht vom Standpunkt enger 
Fachleute aus. ernst studiert und 
allseitig soziologisch erforscht wer­
den. Doch vom praktischen Stand­
punkt aus besteht eine solche Not­
wendigkeit nicht. Betrachten wir 
zum Beispiel, den Kolchos „Alma- 
Ata". Das Durchschnittsalter der 
Schafhirten ist hier 32 Jahre. Wo­
bei dieses Durchschnittsalter von 
einigen hartnäckigen 70jährigen 
Alten „verdorben" wird, die immer 
noch nicht in den Ruhcstpnd gehen 
wollen. Ohne sie wäre das Durch­
schnittsalter der Schafhirten sofort 
um 5 Jahren geringer. Die Bildung 
ist minimum 8 Klassen. Und das ist 
jetzt schon nicht mehr tvpisch. Die 
meisten Hirten haben Mittelschul­
oder Fachmittelschulbildung. Es 
gibt unter diesen ..Wüstenbewoh­
nern“ auch Hochschulstudenten.

Der erste Schafhirt mit dem Ich 
hier bekannt wurde. Ist der Obei- 
hirt Kall Marschibajew. Ungefähr 
27 — 28 Jahre alt Parteimitglied. 
In der Schafzucht schon mehrere 
Jahre tätig. Hat die Mittelschule 
absolviert Lernt Im Fzrnstudium 
am landwirtschaftlichen Technikum, 
ist einer der besten Meister der 
Schafzucht im Kolchos „Alma-Ata“.

Die Karawane zog weiter. Ich 
blieb da. Ich wollte mich näher m t 
den Interessanten Menschen be­
kannt machen, die sich in der 
Wüst! eingelebt haben. Sie haben 
sie wirklich wohnbar gemacht. 
Direkt mitten zwischen den Sand­
dünen, die mit niedrigen Disteln 
bewachsen sind, stehen gewöhnliche 
Zweifamilienhäuser. Über ihnen ra­
gen zahlreich! Fernsehantennen 
empor.

„Der Schafhirt muß eine gute In­
formationsquelle haben“, sagt Kali 
ernst „Die Zeitungen kommen zu 
langsam. Ohne frische Neuigkeits- 
Informationen geht es auch nicht 
Der Mensch stumpft ab, wenn er 
lange allein Ist.”

Bald hatte ich schon vi:l über 
meinen neuon Bekannten erfahren. 
Ich weiß auch, warum er Schaf­
hirt wurde.

„Das ist interessant“, erklärte Ka­
li kurz und bündig.

Der Schafhirt fühlt sich heute 
nicht losgerissen vom ..großen Fest- 
land". Zweitens wohnt er so. wie er 
auch im Zentralgehöft des Kolchos

Spitzenreiter
Die Landwirte des Kalinin-Kol- 

ehos, Rayon Kellerowka, stehen zu 
Ehren der bevorstehenden Wahlen 
in den Obersten Sowjet und des 
50 .Jahrestages Sowjetkasachstans 
mit Erfolg auf Arbellswacht. Hier 
befinden sich auf den Feldern 14 
Säaggregate im Einsatz. Der Trak-

Eine würdige
Am Vorabend des 100. Geburtsta­

ges W. I. Lenins wurde dem Sow­
chos „Sosnowski" für hohe Kenn­
ziffern in der landwirtschaftlich:.» 
Produktion die Jubilâumsgedjnkfah- 
ne des Gebictsparteikomitees. des 
üebietsvollzugsKomitces und des 
Gcbictsrats der Sowjetgewerkschal­
ten verliehen.

Die Wirtschaft hat Ihre Jubi­
läumsverpflichtungen erfüllt und 
überboten. Allein von der Realisie­
rung der Erzeugnisse der Viehzucht 
hat der Sowchos im ersten Quartal 
134 000 Rubel Gewinn gebucht.

In der Produktion und Im Ver­
kauf von tierischen Erzeugnissen an 
den Staat hat die Farm der zwe'- 
t:n Abteilung. die von Jakob 
Schartner geleitet wird, die besten 
Ergebnisse aufzuweisen. Im Rayon 
St'cherbakty Ist hier die Rindei- 
mast am- besten organisiert, hier 

wohnen würd’. Er hat alle Attribu­
te der heutigen Vorstellung über die 
Kultur des Alltagslebens.

Ist der Hirt etwa ein unbegabter 
Mensch? Main anderer Bekannter, 
der Schafhirt Abdykas Ormanow Ist 
Zootechniker.

„Hier Ist es Interessanter", sagt 
auch er. „Da kann man zeigen, 
wozu man fähig Ist. was man ge­
lernt hat Ja- ich muß sagen, daß 
die Schafzucht «hon in den näch­
sten Jahren wesentliche Qualitative 
Veränderungen erleben wird. Dann 
werden nur Menschen mit Fach- 
Schulbildung als Schafhirten arbei­
ten können."

Nebenbei gesagt etwas Ähnliches 
geht auch in den anderen Zweigen 
der landwirtschaftlichen Produktion 
vor. Da braucht man sich nicht 
zu wundem.

Das Leben der Schafhirten ändert 
sich. Auch die Forderungen an sie 
ândnn sich. Es ändert sich ihr 
Bestand.

Die Zeit ist gekommen und die­
ser Beruf ist interessant geworden. 
Deshalb gehen auch die Jugendli­
chen in diesen Beruf. Sie sind doch 
alle g.-bildet Gehen Sie in die 
Wohnung eines jeden In das Haus, 
das akkurat und hell inmitten der 
Sanddünen steht. Darin gibt es in 
jedem eine eigene Bibliothek. Haupt, 
sächlich aus wissenschaftlichen und 
Nachschlagewerken.

Der Verstand und Oie Fähigkeit 
der jungen Schafhirten haben die 
Methoden der Schafzucht verändert 
und ihre Produkivität bedeutend 
gesteigert Für die Alten war ein 
Zuwachs von 120 Lämmern je 100 
Mutterschafe eine Seltenheit Abdy­
kas Armanow. Kali Marschibajew. 
Scjtkali Otarbajew und viele ander: 
erzielen 130 — 140 Lämmer je Mut­
terschaf und 4 — 4.5 Kilo Wolle je 
Schaf, (die Rede ist von Feinwoll- 
schafen). Auch in der Organisation 
der Arbeit gibt cs neues: das Ar­
beitsgruppensystem Ist geprüft und 
wird breit angewandt. B:l dieser 
Methode vereinigt jede Arbeitsgrup- 
de 4 — 9 Schafherden. Es wird ein 
Gruppenleiter gewählt. So Ist es 
leichter zu arbeiten. Die Finger zu- 
sammcngebellt — das ergibt eine 
Faust. Das Ist eine alte Weisheit

Die kasachische Steppe war von 
Jeher durch ihre Schafzucht be­
rühmt

Doch sie war auch durch die 
Unterdrücktheit Eingeschüchtert- 
beit. Unwissenheit derjenigen be­
rühmt die diesen Ruhm schufen. 
Das Leben der Wüste hat sich ver- 
ändert. In der zweiten Jahrhundert­
hälfte der Kasachischen Sowjetre­
publik wird es sich noch viel mehr 
veränderen.

...Wir waren auf dem Weg nach 
Hause. Die Wüste blieb weit hinter 
uns zurück.

D:r Mensch hat auch sie in »ei- 
non Dienst gestellt Der durch sein 
Wissen, seinen Intellekt und seine 
Zivilcourage starke Mensch.

L. WEIDMANN. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Kerbulak — Sarytaukum 

torist Ludwig Grotte und die Säer 
Iwan Smal, Emilie und Wladimir 
Ncnstchl bestellen täglich über 80 
Hektar mit Getreide gegenüber ei­
nem Soll von 46 Hektar. Zu 170— 
180 Prozent erfüllen die Aggregate 
von Iwan Kolessnik, Grigori Mjalik 
und andere Ihr Soll.

I. GALEZ 
Gebiet Koklaehetaw

Antwort
sind auch die niedrigsten Geste­
hungskosten des Fleisch::. Die 
ViehzQehter stehen in der Flelacn- 
lieicrung vor der Erfüllung des 
Hn.bjahrplanes. aber schon werden 
weitere 268 Jungochsen gemästet. 
Mit ihrer Ablieferung wird die Ab­
teilung den Jahresplan weit vor 
dem festgesetzten Termin meistern.

Der Viehzuchtbr'.gadier Jakob 
Schsrtoer spricht von den bester 
Viai Wärtern. Es »Ind Peter Goß’n. 
Jakob Esau. Johann Kreuzer. Vale- 
ri Balzer. Sie erreichen eine täg­
liche Gewichtszunahme von 800 — 
900 und mehr Gramm je Tier. Es 
gibt dabei keine besonderen Kniffe, 
kaue Geheimnisse: man befolgt ein­
fach lehr gewissenhaft alle For­
derungen. die bei der Rindermast 
zu befolgen sind. Jedes Rind be­
kommt täglich 4 Kilo Furagegetrei- 
de. 20 Kilo Silage. 8 Kilo Heu oder 
Futterstroh und Wasser In Hülle

DIE starken Flöze In der 
Daheskasganer Kupfererz­

grube erlauben es, tief unter­
läge schwere Kipper, Ria. 
enbagger, Bulldozer und lei- 

■ tungsstarke moderne Abbautech­
nik einzusetzen. Viele einzigartige 
Maschinen tragen die erste Serien­
nummer. doch können sie den Berg­
leuten nicht „ewig" dienen. Von 
Zeit zu Zelt werden sie zur Gene­
ralreparatur an die Oberfläche ge­
bracht.

Zu diesem Zweck dient In Dshes- 
kasgan eine In der Union einzigar­
tige Reparaturanlage. die hier 
. Depot für selbstfahrende Unter­
tagemaschinen“ genannt wird. Die 
Belegschaft des kleinen Reparatur- 
uerks legt viel Energie. Wissen 
und Findigkeit an den Tag, um 
das Leben der Maschinen zu ver- 
l.mgern.

Obwohl das Depot unter den 
Hilfsbetrieben des mit dem Lenin- 
orden ausgezeichneten Satpajew- 
Bergbaukombinats bei weitem nicht 
das größte ist. hat es für das gan­
ze Kombinat doch eine große Be­
deutung. denn mit jedem Jahr 
nimmt die selbstfahrende Technik 
in der Erzgewinnung einen größe­
ren Platz ein. Mehr Maschinen — 
also auch eine größere Belastung 
fürs Depot. Schon in diesem Jahr 
wird man hier 120 Maschinen ver­
schiedener Marke reparieren.

Das Depot hat seine Schwierig­
keiten. Oft mangelt es an Ersatztei­
len und an der nötigen Reparatur­
ausrüstung. und gerade hier kom­
men die Rationalisatoren zu Hilfe. 
Im Betrieb ist fast Jeder Rationali­
sator. Seitdem hier der Brief des 
ZK der KPdSU, des Ministerrat» 
der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften und des ZK 
des Komsomol „Über die Verbesse­
rung der Nutzung der Produktions­
reserven und der Verstärkung des 
Sparsamkeitsregimes in der Volks­
wirtschaft“ erörtert wurde. sind 
drei Monate vergangen, deren er­
ste Resultate, die die praktischen 
Maßnahmen ergaben, bereits auf 
der Hand Pagen. Das sind einge-

Der Tennenwirt
In einer Großwirtschaft eibt e» 

Immer Arbeitsabschnilte. die den 
Leitern besondere Sorgen bereiten. 
So war das auch vor vielen Jahren 
Im Lenin-Kolchos in Rubljowka: 
Alle Bemühungen des Kolchosvor­
sitzenden, die Großtenne auf festen 
Fuß zu stellen. waren umsonst. 
Wirklich, die Ernte kann noch so 
gut sein, wenn sie aber unwirt­
schaftlich und unzuverlässig einge­
bracht und aufbeivahrt wird, kann 
unsere Freude sehr getrübt werden.

Als in einer Vorstandsitzung die 
Tennenfrage erörtert wurde, rief 
jemand dazwischen: „Stcljt den 
Jak' Andreibeb den Popp, auf die 
Tenne, er ist der rechte Mann“..

Naeh ein paar 1‘agen wandte sich 
der Vorsitzende an Jakob Popp.

„Wir wollen Sie zum Tennen­
wirt machen. Jakob Andrejewitsch. 
Was sagen Sie dazu?“

Popp strich sich über sein ange­
grautes Haar. Eine Großtenne über­
nehmen. wo fast alles von Hand 
geschafft werden muß? Das war zu 
bedenken.

„Ich bin doch Farmleiter“. ant­
wortete Popp, „warum soll ich 
jetzt die Fann im Stich lassen, 
wenn ich mich so bemüht habe?"

Der Vorsitzende überlegte. Popo 
hatte wirklich viel Arbeit in di« 
Kuhfarm hineingesteckt. aber.„

„Hören Sic mich mal gut an. Ja­
kob Andre iewitsch. Sie sind ein 
gescheiter Bauer, es geht uni unse­
ren größten Reichtum, nämlich ums 
Brot. Also das Teuerste, was es 
gibt. Wir verlassen uni auf Ihre 

und Fülle. Hinzu kommt noch ein: 
gute Pflege. Also, wie wir sehen, 
nichts Außergewöhnliches, aber die 
Gewichtszunahmen sind hier zehn­
mal höher, wie z. B. im Sowcnos 
„Tschigirinowskl", wo sie.- 93 
Gramm pro Tag betragen.

Hartnäckig behauptet auch die 
Milchfarm von Rajewka, die eben­
falls zur zweiten Sowchosabteilung 
Schort und schon über sechs Jahre 

en Titel „Kollektiv der kommuni­
stischen Arbeit" trägt, im Sowcno« 
den ersten Platz in der Milchpro­
duktion und -ablieferung. Wenn Im 
Kolchos „Kysyltan" d:r Zentner 
Milch 44,17 Rubel zu stehen kommt 
so in Rajewka — 16,18 Rubel. Ge­
genwärtig liefert die Farm täglich 
20 Zentner Milch an die Molkerei.

So antworten die Werktätigen 
der zweiten Abteilung des Sowchos 
„Sosnowski" auf die hohe Aus­
zeichnung zum Lenin-Jubiläum.

E. WIENS 
Gebiet Pawlodar

Die ersten
aparte Arbeitern In uten und einge­
sparter Rohstoff, billigere Ersatz­
teile. das sind Maschinen, die die 
körperliche Kraft der Arbeiter er-

Früher gab es In der Werkhalle, 
wo die Maschinen zusammenge- 
baut wurden. keinen Prüfstand, 
um die Wechselgetriebe der Maschi 
nen zu prüfen, deshalb gab es 
Fälle, wo nach der Generalrepa 
ratur die selbstfahrenden Maschi­
nen dennoch nicht eingesetzt wer­
den konnten, da das Wechselgetrie­
be ausfiel. Die Schlosser Georgi 
Obuchow. Trolim Paremtschuk und 
der Elektriker Wjatseheslaw Maka- 
gon fanden aus dieser Lage einen 
richtigen Ausweg: auf ihren Vor­
schlag wurde ein Stand errichtcL 
Hier wird jetzt das Wechselgetriebe 
unter verschiedenen Belastungen 
geprüft.

Das ist nicht die einzige einge­
führte technische Verbesserung. 
Nach dem Verbesserungsvorschlag 
des Schlossers Philipp Zitzer wird 
letzt im Depot auch der hydrau- 
Ilsclie Antrieb unter verschiedenen 
Belastungen geprüft Seine drei 
Prüfstande sind kompakt und ein­
fach zu handhaben. Man plant, bi» 
Jahresschluß noch vier Stände zu 
errichten.

Als der Brief in der Arbeiterver­
sammlung erörtert wurde, trat der 
Arbcitsgruppenleitcr Nikolai Lukja­
now, der in den letzten zwei Jah­
ren zehn Verbesserungsvorschläge 
verwirklicht haL mit dem Vorschlag 
auf. Farbe eir.zusparen und schlug 
vor, statt Pinsel beim Anstreichen 
die Gasflammeneinrichtung zu be­
nutzen und die Farbe durch Druck­
luft auszuspritzen. Dieser Vor­
schlag fand Anwendung und man 
hat bereits die ersten Kilogramme 
Farbe cingcspart. Es mag vielleicht 
als eine Kleinigkeit erscheinen, die

Wirtschaftlichkeit und. ich will 
cs offen lieraussagen, auf Ihre 
Ehrlichkeit..."

Diese Wahl war nicht schlecht 
getroffen. Was die Wirtschaftlich­
keit und Ehrlichkeit des Genossen 
Jakob Popp betrifft, »o ist sie vie­
len bekann Vor dem Krieg war 
Popp Vorsitzender im Schöndorfer 
Konsumverein an der Wolga, wäh­
rend des Krieges — Brotwieger in 
einem Großbautrupn. Es hätte ge­
reicht. sieb auch nur einmal, ver- 
sehentlicherweue beim Brotwiegen 
zu Irren, um vom BauvorstanT 
streng bestraft zu werden. Aber das

gab es nicht. Er war eben aufrichtig 
und ehrlich, wie er cs auch heute 
noch ist.

Dreizehn Ernten hat Jakob Popp 
unter Dach und Fach gebracht und 
vollkommen bewahrt. Allein im 
vorigen Jahr» brachte der Kolchos 
eine reiche Ernte ein und Tausen­
de Zentner Getreide gingen über 
Popps Waage. „Wie denn anders? 
Es ist ja Brot •. sagte Genosse 
Popp tu mir.

In aller Früh eilt der schon drei­
undsechzig Jahre alte Jakob -Popp

Damit die Waggons 
schneller rollen

Das Kombinat „Aratsulfat“ Ist 
einer der größten Salzgewinnungs­
betriebe d.-s Landes. Es beliefert 
mit seiner Produktion viele Ge­
biete Kasachstan», Usbekistans und 
andere Republiken Mittelasiens, dzr 
Russischen Föderation. Das Salz 
in der Verpackung mit dem Zei­
chen des „Aralsullat“ kennt mal 
sogar in Afghanistan. Das Kollek­
tiv des Kombinats ist stets bestrebt. 
d:n Ausstoß der Produktion von 
Jahr zu Jahr zu vergrößern. In 
vier Jahren des Planjahrfünfts ha­
ben die Salzgewinner über 2 Mil­
lionen Tonnen Kochsalz an die 
Verbraucher geliefert.

Im sozialistischen Wettbewerb 
zu Ehren des 100. Geburtstags 
W. 1. Lenins ging das Kollektiv 
von „Aralsulfat" als Sieger hervor 
und wued: mit der Leninschen Ju­
biläums-Ehrenurkunde gewürdigt 
Als Antwort auf diese hohe Aus­
zeichnung trat es mit einer wert­
vollen Initiative auf, di: auf die 
bessere Nutzung der Transportmit­
tel. die bei der Salzbeförderung 
eingesetzt sind, gerichtet IsL Zu- 
ssnim:n mit den Eisenbahnern der 
Station „Aralskoje more" haben sie 
beschlossen, die Stehzeit eines je­
den Waggons unter Beladung um 
1.2 Stunden zu verkürzen. Diese 
Maßnahme wird ermöglichen, im 
Jahr 1750 Waggons freizustellen. 
Damit wird der Bedarf des Kombi-

Kartoffeln und
Di: Leningrader Agrophysiker 

konstruierten ein Automat, welche» 
von den Herden der Kartoffel- oder 
Gemüsefäulnls im Lager slgnall- 
sierL Hundert Halbleitergeber kon-

Schritte
Farbentropfen zu zählen, aber si» 
machen ja jährlich Hunderte Rubel 
aus. Und ist das nicht gerade die 
Hauptlinie des Briefes. Im großen 
und kleinen zu sparen’ Deshalb 
wird auch jeder nützliche Vorschlag 
der Arbeiter von den Ökonomen 
so gründlich berechnet und von der 
Depotleitung unterstützt. Mit der 
Einführung von Verbesserungsvor- 
.«chiägen beschäftigen sich auch 
die Ingenieure des Kombinats.

Die Maßnahmen, die die Arbeiter 
und Ingenieure zur Verbesserung 
der Arbeit des Betriebs vorgeschla» 
gen haben, werden allein in die­
sem Jahr 6 100 Rubel Ersparnisse 
einbringen.

..Der Brie! des ZK der KPdSU 
rief in unserem Kollektiv eine neue 

an den Weizenlagern vorbei, klap 
pert seine drei Tennenplälze ab, 
um seine Wirtschaft zu besichtigen.

„Ach was", würde jetzt Wâs 
Kathrine dazwischen fallen, „der 
hat nicht mal nachts Ruhe. Der Ja 
kob stehl um Mitternacht auf und 
geht auf die Tenne“. Sie kennt ih­
ren Jakob-

Aber Popp schaltet und waltet 
nicht allein auf der GroBtcnne. Er 
hat au» der Mitte der Kolchosbau­
ern Menschen ausgewählt und er­
zogen. die ebenso tüchtig und flei­
ßig. wirtschaftlich und ehrlich »ind. 
wie er selbst. Ich konnte sie bei 
der Arbeit beobachten, nls sie den 
Samenweizen auf Kondition brach­
ten. Es sind Maria Boldowez. Rosa 
Wagner. Jefrossinja Tschcporenko.

Was die technische Ausrüstung 
der heutigen Großlenncn anbetriefft 
(Popp hat drei zu verwalten), so 
steht sie auf hoher Stufe. Leistungs­
fähige „WJM" 's und Förderbän­
der. die kompliziertesten Worfel­
maschinen mit elektrischem An­
trieb. Vcrladcmechanismcn und vie­
le andere Einrichtungen und Gerä­
te stehen den Kornreinigern zur 
Verfügung. Andernfalls könnten ia 
die Tennenwirte gar nicht fertig 
werden: Man hat es In unserer Zeit 
mit Tausenden und aber Tausenden 
Tonnen Getreide zu tun! Dabei muß 
man wissen, daß dieses Getreide 
wiederholt „umgeschaiifelt“. gerei­
nigt und versetzt werden muß, um 
ihm die Feuchtigkeit zu entziehen, 
es von Fremdkörpern zu befreien 
und vor Fäulnis zu schützen.

Das alles mag es wohl auch sein, 
was dem nlten und erfahrenen Ten- 
nenchef keine Ruhe läßt, nicht 
wahr. Jak' Andrejtich?

Klemens ECK
Gebiet Nordkasactutau 

nats an Waggons vollkommen be 
fri.-digt sein. Auch der Umlauf der 
Waggons soll um viele: beschleu- 
nigt werden. Beide Kollektive ha­
ben vor. insgesamt etwa 3 400 Wag­
gons für die Beförderung anderer 
volkswirtschaftlicher Güter freizu- 
»teilen.

„Wodurch wird die Verkürzung 
der Stehzelt erzielt?" Mit dieser 
Frage wandten wir uns an den 
Chefingenieur des Kombinats „Aral- 
sulfat" Satibai Bochanow.

„Vor allem rekonstruieren wir 
die Verladungseinrichtungen, die 
Absetzgleise. Wir wollen auch ei­
nen modernen Salzzuteiler einbür- 
gern. Di: Arbeiten bei der Vorbere'- 
tung und beim Waschen der Wag- 
Sons werden ebenfalls beschleunipt.

uch die Geschwindigkeit der Gü- 
terzüg; auf der Eisenbahnstrecke 
Kombinat „Aralsulfaf-S t a t i o □ 
„Aralskoje more" wird bedeutend 
zu nehmen."

Der Aufruf der Kollektive des 
Kombinats und des Lokomotivde- 
pols. Maßnalimcn zur Beschleuni­
gung des Frachtverkehrs zu ergrei­
fe '. der vom Gebietsparteikomitce 
g:b!lligt wurde, findet in vielen 
Betrieben de» Gebiets breite Unter­
stützung.

A. LANGE

Gebiet Ksyl-Orda

Elektronik
frottieren das Mikroklima, welches 
automatisch aufrechterhalten wird. 
Die Erprobungen ergaben. daß die 
Verluste der Kartoffeln dabei nur 
1 Prozent betragen.

* (APN)

Welle der Rationalisalorenvorschlâ- 
ge hervor", erzählte der Leiter des 
Depots Valentin Matjuch. „Zum 
100 Geburtstag W. I. Lenins wur­
de uns der Jubiläumswimpel des 
Gebietsparteikomitees verliehen 
Diese Ehre haben wir auch unseren 
unermüdlichen Pati-inalisatoren zu 
verdanken, solchen wie dem Ober­
meister der Reparaturabteilung 
Woldemar August, dem Gas- und 
Elektroschweißer’ Aron Langemann, 
den Brigadieren Viktor Awdejew. 
Roten Katrini und David Brand, 
dem Dreher Woldemar Zerr und 
vielen anderen."

Das Kollektiv des Depots er­
schließt in der Reparatur der selbst- 
fahrenden L’ntertzgebaumaschinen 
mit Erfolg das Neuland.

R. SCHMIDTLEW. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft" 

Gebiet Karaganda 
UNSER BILD: Schlosser Ph. Zit­

zer
Foto des Autor»

Agrar- 
Kybernetik

An dem Belorussischen Wissen­
schaftlichen Forschungsinstitut für 
die Ökonomik und Organisation der 
landwirtschaftlichen Produktion legt 
eine elektronische Rechenmaschine 
erfolgreich die Prüfungen für den 
Posten eines „Hauptbuchhalters“ 
der landwirtschaftlichen „Betriebs­
abteilungen" ab. Hierfür muß sie 
komplizierte und umfangreich^ Auf­
gaben lösen.

Sic registriert zum Beispiel syste­
matisch den Gewichtszuwach» der 
Tiere auf den Farmen. Ein Compu­
ter hat die vorhandene Technik nach 
den Arbeitsarten für die Kollektiv­
wirtschaft „Sowetskaja Belorussila" 
und für das Staatsgut „Rudenski" 
des Gebietes Minsk verteilL Und 
nicht nur verteilt. sondern auch die 
Arbeitsgänge in den ojvtiWalcn 
agrotechnischen Fristen und mit 
minimalem Produktionsaufwand be­
rechnet. Wie es sich herausstellte,< 
verspricht die Empfehlung des 
„elektronischen Planers'J eine Er­
sparnis von 8 — 12 RrdzcnL

Man mißt. diesfrrc ^Experiment 
wichtige‘BWeolung ztr. Man hat mit 
der Einrichtung von automatisier­
ten Bezirkssystemen <|er Planung. 
Erfassung und Lenkung der land­
wirtschaftlichen Produktion .begon­
nen. Insgesamt werden’ sieben der­
artige Systeme in den verschiede­
nen Natur- und Wirtschaftszonen 
des Landes projektiert.Ein derarti­
ges System wird im Bezirk von 
Minsk geschaffen.

Die erste Baufolge des Minsker 
Systems soll 1971 in Kraft treten. 
Es wird acht Kollcktivwjrtschaften 
und Staatsgüter erfassen. Danach 
wird der. zweite Abschnitt des Sy­
stems eingeführt dem sich alle 
Wirtschaften "des Bezirks anschlie­
ßen werden.

Wie wird der agrokybernetische 
Dienst de» Minsker Stcuerungssy- 
stetris arfsTbbcn?

Seine Rechctt zentrale mü den Ab­
teilungen und LqhjM.s. wird sich am 
Rand der, belorussischen -Haupt­
stadt Minsk befinden. Im Programm 
der Arbeiten ist die Lösung vieler 
ökonomisch-mathematischer Aufga- 

• bén vorgesehen. Darunter— die 
Ausarbeitung von Perspektivplänen 
zur Entwicklung der Landwirt­
schaft. der Produktion- und Fl- 
nanzjahresplänc. dia Berechnungen 
der optimalen Minerâldüngerdosen, 
der Komplettierung und Ausnut­
zung des Maschinen- und Trakto- 
renparks.dio Analyse der Produk- 
tionrkosten, des Arbeitsaufwands 
usw.

Der zentrale Dispatcherdienst 
wird mit den Dispatcherdiensten 
der Kollektivwirtschaften und 
Staatsgüter durch Telegraphen-, Te­
lefon-, Fototelegraphen- und Funk- 
linien in Verbindung stehen. Die 
Dispatchcrstellen der Wirtschaften 
(sowie ihre' Abteilungen) werden 
ihrerseits eine zuverlässige Verbin­
dung mit den wichtigsten Objekten: 
den Farmen. dem Maschinen. und 
Traktorenpark, dem Brennstoff- und 
Schmicröllagcr erhalten.

In allen Grundgliedern des Sy­
stems wird eine mechanisierte Aus­
wertung der Information eingerich­
tet. Für das Staatsgut „Prawda" 
wird eine eigene Maschinen- und 
Rechenstation projektiert. Die rie­
sige Flut der wirtschaftlich-ökono­
mischen Information wird duren 
die Vcrbindtingskanäle zu der Re­
chenzentra le und von dort wieder 
zurückfließen. Für die Landwirt­
schaft. so sich das Ergebnis aus 
der W irkung einer Vielfalt von Be­
dingungen Bildet und dem Einfluß 
der Witterung ausgesetzt ist wird 
di: Hilfe der elektronischen „Buch­
haltung" besonders wertvoll sein.

(APN)
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Bei unseren Nachbarn

Jubiläumsjahr 
unserer Hochschulen

(°) Neues aus Wissenschaft und Technik

Klimaatlas Westsibiriens
Swerdlowsk isheines der größten 

- Kulturzentren des Urals. Im Jahre 
1932 wurde hier eine Filiale der 
Akademie der Wissenschaften eröff­
net. Es bestehen 12 Hochschulen, 
die alle in der Sowjefzeit entstan­
den sind, und 80 wissenschaftliche 
Forschungsinstitute. Unter den 
Wissenschaftlern der Stadt sind 
170 Doktoren und I 55<1 Kandidaten 
der Wissenschaften. An den Hoch- 

; schulen und Techniken studieren 
rund 110 000.Jugendliche.

Wladimir Iljitsch Lenin billigte 
■ den Vorschlag der Uraler Partei- 
’ und Sowjetorganc. eine Universität 

zu gründen, und zeigte lebhaftes 
Interesse dafür. Auch M. Gorki. 
A. Lunatscharski. M. Pokrowski. 

’ A Fersnjan unterstützten dieses 
• Vortiaben. Die Universität sollte 

mit der Zeit auch zurh Stab der 
Erforschung der Naturreichtuiner 

' des Urals werden. Am 19 Oktober 
1920’untèraelchncte W. 1. Lenin die 
Verordnung Ober die Gründung der 
Uraler Gorki-Staatsuniversitât.

Im ersten-Jahr war die Zahl der 
Studenten gering: 1 900. darunter 
€00 Personen an der Arbefterfakul- 
tat. Im 50 Jubiläumsjahr studieren 
an den acht Fakultäten der Univer­
sität 6 OOO'Sfudcntcn und 200 Aspi­
ranten.

Das UraFer Polytechnische Ki­
row-Institut. als Bestandteil der 
Universität. . entstandfn. begeht 
gleichfalls iu> Juniläumsjahr seinen 
fO. Geburtstag. Es ist eine der âl- 
"testen Hochschulen des Urals und 
eine der größten Kaderschmiede 
unseres Landes..Mehr-.als-.55000- 
Spezialisten in allen technischen 
Fachrichtun'j’SfTl'She'rl diese Hoch­
schule bereits .absolviert. 1500 
Hochschullehrer wirken da. darun­
ter 61 Doktoren und 500 Kandida­
ten der Wissenschaften. Die Lehr­
anstalt steht im engen Kontakt mit 
den Großbetrieben.

Am Polytechnischen Institut stu­
dieren zur Zeit 25 000 Personen. 
Das Studenten-Konstruktionsbüro 
hat allein im vergangenen Jahr auf 
Grund -wirtschaftlicher-Verträge 
mit dcn_E£lri£ben. _ Arbeiten für 
75 000 Rubel geleistet. Auch haben 
die Studenten in den letzten zwei 
Jahren Im Ural und auf dem Neu­
land verschiedene Bauten im Wert 
von I1A Millionen Rubel errichtet.

Am 5. Februar d J. feierte die 
Landwirtschaft liehe Hochschule ihr 
30jâhrlges Jubiläum. In drei Jahr­

Rückkehr in das 17.
Jahrhundert

Großes Interesse fand das Kon­
zert „Neap;l und Venedig in der 
italienischen Musik des ausgehen­
den 17. und des beginnenden 18. 
Jahrhunderts" im Glinka-Saal der 
Leningrader Philharmonie. Das En­
semble für alte Musik unter Diri­
gent D. Kirajenko brachte Werks 
von Alessandro Scarlatti, das 
Haupt vertrete! s der neapolitanischen 
Opernsohule. und Antonio Vivaldi, 
einem Repräsentanten der venezia­
nischen Musikschule, zu Gehör. Dis 

zehnten bildete sie 6 000;Speziali- 
sten aus. Seit 1966 bestehUeine Fa­
kultät für Fortbildung der leitenden 
Kader und Fachleute der Sowchose 
und Kolchose. Gegenwärtig studie­
ren an der Hochschule 3500 Perao- 
nen.

Die Ausbildung junger Speziali­
sten geht Hand in Hand mit der 
wissenschaftlichen Forschungsarbeit 
in der Belojarsker Versuchswirt­
schaft. die 1967 für ihre Erfolge in 
der landwirtschaftlichen Produkti­
on mit dem Orden des Roten Ar­
beitsbanners ausgezeichnet wurde.

Ein anderer Jubilar ist die Päd­
agogisch^ Hochschule, die im Sep­
tember ihren 40. Jahrestag begeht.

An 32 Lehrstühlen sind hier 393 
Hochschullehrer tätig, darunter 6 
Professoren. 104 Dozenten und 
Kandidaten der Wissenschaften. An 
den acht Fakultäten, außer der für 
Fremdsprachen, gibt es Fern an ter 
richL 6 750 Studenten bereiten sich 
hier für den Lehrerberuf Mor An 15 
Lehrstühlen besteht eine Aspiran­
tur. In 40 Jahren wurden in dieser 
Hochschule 19000 Lehrer für die 
Mittelschule ausgebildet.

Die fünfte Lehranstalt. die in 
diesem Jahr ihr Jubiläum (im Mai) 
beging, ist das Uraler Institut für 
Forstwirtschaft, das vor 40 Jahren 
gegründet wurde. Diese Hochschule 
ist die größte und eine einzigartige 
Jehranstalt. die Ingenieure für die 
Forstwirtschaften. die holzverar­
beitende Industrie und Papierfabri­
ken heranbildet.

An den Fakultäten dieser Hoch­
schule studieren zur Zeit, das Fern­
studium niiteingerechnet. etwa 
4 OOO Personen.

In 40 Jahren haben rund 10 000 
hochqualifizierte Fachleute das In­
stitut absolviert. Doch die- In­
dustriebetriebe des waldreichen 
Ural und der angrenzenden Ge­
biete benötigen mehr Spezialisten, 
als die Hochschule imstande ist 
auszubilden. Daher Ist im Perspek­
tivplan eine erhöhte Aufnahme von 
Studenten für die nächsten Jahre 
vorgesehen.

Zuletzt sei das wissenschaftliche 
Forschungsinstitut für Buntmetal­
lurgie erwähnt, das seit 40 Jahren 
in Swerdlowsk besteht.

G. SF.SSLER, 
ehrenamtlicher Korrespondent 
der „Freundschaft"

■Swerdlowsk

Altflöte und die Pikkoloflöte spielte 
als Solist W. Fedotow, ein Arran­
geur und Gründer dieses interessan­
ten Kollektivs.

Thematische Konzerte dieser Art 
finden beim Publikum großen An­
klang. Erstens erfüllen sie eine hohe 
Kulturmission, und zweitens sind 
sie unlöslich mit dem Heute, un­
serer Auflassung und unserer Inter­
pretation der alten Musik verbun­
den.

(APN)

Chemie 1970
Das Jahr 1970 ist durch ein 

stürmisches Wachstum der sowjeti­
schen ohcmischen Industrie gekenn­
zeichnet. die in ihrer Entwicklung 
andere Industriezweige überflügelt.

Dieser Aufstieg der Chemie wurde 
durch da; vorangegangene Jahr­
zehnt (1959 — 1969) vorbereitet, als 
die Produktion allein von Kunst­
stoffen und synthetischen Harzen in 
der UdSSR auf mehr als das âfacne 
gestiegen war und im vorigen Jahr 
1 458 000 Tonnen erreicht hatte. Es 
ist zu erwarten, daß sie 1970 
I 600000 Tonnen übersteigen wird.

Es werden immer neue große 
Chemiebetriebe ihrer Bestimmung 
übergeben. Das Chemiekombinat 
Nowgorod und das Chemiewerk 
Uwarowo, die Stickstoffdüngirfa- 
brik Rowno und das Titandioxyd­
werk Krim sind errichtet. Ifn März 
dieses Jahres ist die erste Bau» 
folge des Kunstfaserkombinats in 
der belorussischen Stadt Mogilew

Erdbeben voraussage
Damit wird sich die Bakuer 

geophysikalische Station befassen. 
Sie befindet sich unweit von Lon- 
batan, wo es unlängst eine 
Schlammvulkaneruption gab.

Die Lage von Baku, das zu einer 
seismischen Zone gehört, und der

Die elektrischen Heizkessel von Bratsk
Lassen sich Wohnungen und Be­

trieb; heizen, ohne Tausende Ton­
nen Kohle, Masut, Holz tu verbren­
nen und die Atmosphäre zu ver­
schmutzen? Jawohl. Nämlich mit 
Hilfe des billigen Kraftstroms und 
eines Wärniegenerators, zum B;i- 
spiel eines Gefäßes mit Elektroden 
im Inneren, das mit gewöhnlichem 
Wasser gefüllt ist. Wenn der Strom 
durch das Wasser fließt, wird es er­
wärmt und strömt als Dampf oder 
heißes Wasser in das Heiznetz.

Die Verwendung von elektrischen 

fertiggestellt: etwas früher wurde 
ein großes Chemiewerk in Almalyk 
gebaut. Es gibt viele solche Betrie­
be der „großen Chemie", die in den 
letzten Jahren gebaut worden sind. 
Technisch umgerüstet sind Auto­
rrifenfabriken. Infolgedessen ver­
längerte sich die Dienstdauer der 
Autoreifen um 40 bis 50 Prozent 
im Vergleich zum Jahre 1958.

1970 werden sowjetische Chemi­
ker 57,7 Millionen Tonnen Kunst­
dünger sowie Hunderttausende 
Tonnen chemische Pflanzenschutz­
mittel und Präparate für die In­
tensivierung des Ackerbaus produ­
zieren müssen. In den chemischen 
Betrieben der UdSSR sollen bis 
Jahresende Konsumwaren für eine 
Summe von 815 .Millionen Rubel 
erzeugt werden.

UNSER BILD: Belorussische 
SSR. Im Stickstoffdüngerwerk 
Grodno.

Foto: APN

sehr günstig gewählte Standort der 
Station (in unmittelbarer Nähe des 
Kraters) sind durchaus dazu ange­
tan. den nn die Erdoberfläche gelan­
genden Schlamm sowie die beim 
Ausbruch vor sich gehenden Prozes­
se zu untersuchen.

(APN)

Heizkesseln ist in Sibirien und im 
Norden des Landes sehr vorteil­
haft die an energetischen Wasser­
ressourcen reich sind. Derartige .An­
lagen werden im experimentellen 
Konstruktionsbüro bei der Bauver­
waltung des Bratsker Wasserkraft­
werkes projektiert.

Die elektrischen Heizkessel ha­
ben einen wichtigen Vorzug gegen­
über den gewöhnlichen Kesseln, 
denn sie garantieren eine reine 
Luft, in die sonst di! gewöhnlichen 
Heizkesselanlagen Tausende Ton­

Hundert Karten enthält der 
..Klimaatlas Westsibiriens für me­
dizinische Zwecke“, herausgegeben 
unter Redaktion von Dr. Wladimir 
Rusanow am Institut für Bäder­
kunde Tomsk.

Der „Atlas“ hat fünf Abschnitte. 
Der erste Abschnitt enthält physi­
kalische. Boden und Vegetationskar­
ten; der zweite—komplette Klimakar­
ten: der dritte—Karten mit der Dau­
er des Sonnenlichts und der Son­
nenstrahlung im l-aufe eines Jah­
res; der vierte zeigt den Luftdruck 
und den Wind, die Temperatur und 
die Feuchtigkeit der Luft, die Nie­
derschläge und die Schneedecke, 
die Zahl der Gewitlertage. die Da­
ten des Aufbruchs und des Zufrie­
rens der Flüsse: der fünfte teilt 
Westsibirien in Klimazonen für me­
dizinische Zwecke ein.

In dichter, einst menschenleerer 
Taiga entstehen heute viele neue 
Fabriken und Werke, Bergwerke 
und Gruben: Erdölbohrtürmc ra­
gen in den Himmel, Gas- und Erd­
ölleitungen werden verlegt. Alle 
diese Betriebe brauchen eine Un­
menge von Arbeitskräften, Tau­

LETTISCHE SSR. FHeßbandlinie 
für die Reparatur von Dieselloks 
TE-3 im Lokausbesserungswerk 
„J. Rudzutak" in Daugavpils.

Foto: APN

Unterwassertelefon
haben Erbauer von hydro­
technischen Anlagen, Bohrtürmen. 
Rohrleitungen sowie Froschmänner 
sehr zu gebrauchen, weil sich mit des­
sen Hilfe über hydroakustische Ka­
näle’die Verbindung zwischen der 
sich unter Wasser befindlichen Per­
son und dem Ufer hcrstellzn läßt.

Der Apparat stellte eine herme­
tisch verschlossene 2 kg schwere 
runde Büchse dar, deren Durchmes­
ser 180 Millimeter mißt. Zum elektro­
nischen Teil gehören Halbleitergerä­
te. Di? maximale Entfernung, übe» 
die sich eine sichere Verbindung in 
der Tiefe herstellcn läßt, beträgt ei­
nen Kilometer. Der Apparat wurde 
beim Lehrstuhl für Akustik am Ta­
ganroger Radiotechnischen Institut 
entwickrit.

(APN)

nen Rauch und unverbrannter Teil­
chen werfen. Sie benötigen einen 
geringeren Arbeitsaufwand und 
steigern wesentlich die Arbiitspro- 
duktivitât, sagt der Leiter der Ver­
waltung des Hauptenergetikers 
Stanislaw Masanow. Die elektri­
schen Heizkesselanlagen benötigen 
viel weniger Personal als die ge­
wöhnlichen. Schließlich lassen sie 
auch alle Arbeitsgängc automatisie­
ren.

Im Bratsker Energie-Industrie­
komplex gibt es jetzt an die 50 

sende Menschen übersiedeln nach 
Sibirien. Viele aber fürchten sein 
rauhes Klima.

Im Institut für Bäderkunde 
Tomsk wird die Einwirkung des si­
birischen Klimas auf den Menschen 
untersucht. Komplette Klimakarten 
zeigen die Struktur und die Hörte 
des Klimas, charakterisieren die 
Einwirkung des Wetters auf den 
menschlichen Organismus, auf sein 
I^-ben und seine Tätigkeit.

Der Einteilung in Klimazonen 
liegen entsprechend der Jahreszeit 
folgende Merkmale zugrunde: Land­
schaft. thermischer Zustand des 
Menschen.Meine Reaktion auf das 
Wetter, die Einwirkung der Son­
nenstrahlung und der Höhe auf den 
Organismus.

Mit Hilfe von Datenverarbeitungs­
maschinen wurden drei Millionen 
tägliche meteorologische Beobach­
tungen von 41 Wetterwarten aus 25 
Jahren analysiert.

„Die Karten sind von großer 
praktischer Bedeutung”, meint der 
Direktor des Instituts für Geogra­
phie Sibiriens und des Fernen 
Ostens, Akademiemitglied Viktor

Elektroheizkesselanlagcn mit einer 
Gesamtleistung von mehr als 
250 000 Kilowatt. Die Konstrukteure 
von Bratsk haben eine Serie von 
Heizkesseln, die von einem Strom­
netz mit einer Spannung von 0.4, 
3.6 und 10 Kilovolt gespeist wer­
den, mit einer Leistung bis zu 
10 000 Kilowatt sowie Dampfkes­
sel mit niedriger Spannung. Dampf­
überhitzung und automatischer

Temperaturregelung entworfen. 
T ransportable Da mpf-L-uf t-4 leiza g- 
gregate mit einer Leistung von 
ungefähr 220 000 ■ Kilpkalprien • in 
der Stunde oder Dampfheizkessel­
anlagen und Elektrodenzusätze zum 

Sotschawa. „Mit ihrer Hilfe werden 
wir die Möglichkeiten der Akklima­
tisierung des Menschen in den ver­
schiedenen Klimazonen. die Ar­
beitsverhältnisse im Freien und die 
Klimatherapie neu einschätzen kön­
nen. Der .Allas' ist auch für den 
Entwurf neuer Siedlungen wichtig, 
die auf der Westsibirischen Ebene 
und in der Altai Region entstehen 
sollen.“

Professor Alexej Schoschin ist 
der Meinung, daß die im Atlas ent­
haltenen Daten eine Verwendung in 
der Klimaphvsiologie. Klimapatholo­
gie. Klimatherapie wie auch bei der 
Planung der Arbeiten im Freien 
und bei der Ausarbeitung von Maß. 
nahmen zur Erleichterung des Le­
bens und der Arbeit der Werktäti­
gen Westsibiriens finden werden.

Die irn Atlas vorgenommene Be­
wertung des Klimas Westsibiriens 
läßt sich auf die Zusammenstellung 
ähnlicher Atlasse für andere Gebie­
te der Sowjetunion übertragen.

W. CHRLSTENKO

(APN)

Heizkörper werden an den Baustel­
len installiert

Elektroheizkessel werden nicht 
nur in Sibirien und im Norden des 
Landes, sondern auch in anderen 
Gebieten der Sowjetunion, zum 
Beispiel in Gagry und Pizunda, 
verwendet.

1969 wurden di! Ingenieure von 
Bratsk mit einer goldenen, einer 
silbernen, sechs Bronzemedaillon 
und Urkunden des I. Grads ruf der, 
Unionslcistimgsschau ausgezeich­
net.

A. GUREWITSCH

(APN)

Die beste Farm
Nach den Ergebnissen des Wett­

bewerbs für die :rsten vier Monate 
des Jubiläumsjahres wurde die Farm 
des Sowchos ..Suworowski". die vom 
Kommunisten 1. A Schäfer geleitet

des Rayons
wird, als die beste Milchfarm des 
Makinsjjpr Ratfbns anerkannt.

In dieser Zett hat man hier 844 
Kilo Milch je Kuh erzielt. Die 
besten Melkerjppen der Farm sind

Anna Petuchowa, Katharina Hum- 
menscheimer und Lydia .Maul. Der 
besten Milchfarm wurde der 
Titel „Kollektiv der kommunisti­
schen Arbeit” verliehen.

G. REICHEL
Gebiet Zellnograd

Erster Schritt FuBball-WM • FuBball-WM

Der Sommer ist gekommen... DAS WETTER IM JUNI

Die Rubrik führen Fachleute 
der Kasocblscben Verwaltung 
Hydrometeorologischer Dienst.

Endlich ist der Juni da, von dem 
wir mit soviel Sehnsucht im Janu­
ar träumten. Siebzehn Stunden täg­
lich arbeitet die Sonne über den 
Kasachstaner Weiten. Die längsten 
Tage im Jahr sind im Juni. Oft ist 
dieser Monat auch der heißeste. 
Die durchschnittliche Tageslempe- 
ratur steigl im Vergleich zum Mai 
um ganze 6 Grad und sogar in den 
Gebirgsgebicten um 4 Grad. Ka­
sachstan ist überhaupt nicht nur 
ein Land verschiedener Zeitzonen, 
sondern auch schroff wechselnder 
Tcmperalur. Die Alma-Ataer Heben 
gerade dafür ihr Transilier Alatnu- 
Gebirge. weil hier, In der Höhe 
von 450 Meter über dem Meeres­
spiegel. die Temperatur sogar bei 
der stärksten Junihilze selten über 
23 Grad steigt. Übrigens kann je­
der entsprechend seinem Wunsch 
handeln: je höher, desto kühler 
und in der Höhe von 3 000 Meter 
über dem Meeresspiegel ist die 
Luft kaum bis auf 5 Grad erwärmt. 
Die Gletscher erfüllen völlig zuver­
lässig die Rolle einer Kühlanlage.

Wir wissen, daß in Tschimkent. 
Ksvl Orda, Dshanibu) die Tempera­
tur der Luft im Juni oft und lan­
ge 40 Grad und mehr erreicht.

Der dieslährlgc Juni verspricht, 
nach verschiedenen Angaben urtei 
lend-ohne Überraschungen zu ver­
laufen. wenn man nicht als Über­
raschung betrachten wird, daß die 
Durchschriittsleniperalur im Westen 
einen Grad höher und in der öst­
lichen Hälfte um einen—zwei Grad 
unter der Norm «ein wird. Auf 
dem übrigen Territorium wird die 
Temperatur wie èewöhnlich sein. 
Am 1 —3. 5.—12. und 21.—25. Ju­
ni wird das kühlste Wetter vermu

tet. Im nördlichen, zentralen und 
östlichen Teil Kasachstans erwartet 
man nachts plus 4 — minus 1. und 
in der letzten Dekade nachts plus 
3 —'plus 9. In der südlichen Hälf­
te erwartet man am 26.—29. JUni 
plus 37—41 Grad. Fast auf dem 
ganzen Territorium wird die Tem­
peratur in diesen Tagen nicht un­
ter 28—36 Grad sinken.

Im Siebenstromgebiet soll der 
Juni günstig sein. Die durchschnitt­
liche Monalstcmperatur wird an­
scheinend nicht ■über 19—20 Grad 
steigen, was etwa 2 Grad unter der 
Norm ist. Außerdem wird die ge­
wöhnliche Menge Niederschläge 
fallen, in den Vorgebirgen und 
Bergen sogar etwas mehr als ge­
wöhnlich. Am 1.—3.. 7.—12.. 17,— 
20. soll es regnen, was bedeutendes 
Abkühlcn der Luft hervomifen 
wird. Im Norden des Gebiets Tal- 
dv-Kurgan kann die Quecksilber­
säule bis minus 1 Grad sinken. Der 
heißeste Tag im Sicbenstromgebiet 
wird der 29. Juni mit plus 34 Grad 
sein.

In den Gebieten Tschimkent und 
Dshambul wird es sogar nachts nie 
unter plus 5 Grad sein. Ende Juni 
— am 26.—29. — beginnt hier die 
..tote Saison" — plus 41 Grad. 
Übrigens ist sie nur für die Zuge­
reisten „tot“. Die Alteingesessenen 
bleiben sogar auch bei solcher Tem­
peratur völlig kaltblütig. Analoges 
Wetter erwartet man in denselben 
Perioden in den Gebieten Ksvl Or­
da. Gurjew, Uralsk und Aktjubinsk. 
obzwar sie sich in verschiedenen 
klimatischen Zonen befinden.

Auf dem gesamten Territorium 
Zentral- und Nordkasachstans wird 
es am 1—3., 5.—10. und Iß.—25. 
Juni kalt, bis zu Frösten, sein. Däb 
selbe erwartet man in den Gebieten 
Semipalatinsk und Ostlcasach 
stan.

Der Juni Ist auf seine Art ein be­
sonderer Monat. Im Süden der Re­
publik treibt das Getreide schon 
Ährenj im Norden grünen üppige 
Saaten auf den Feldern. Alles ver­
langt Feuchtigkeit, Feuchtigkeit. 
Besonders in der Zone der unbe- 
wfisserten Ländereien. Diesbezüg­
lich meldet die offizielle Statistik 
folgendes: In den nördlichen Gebie­
ten Kasachstans kommt in zehn 
Jahren ein Mal ein Juni vor. in 
dem nur 10 Millimeter Nieder­
schläge fallen. Zwei—drei Wochen 
lang schenkt das Firmament der 
lechzenden Erde keinen' einzigen 
Tropfen, und in außerordentlich 
trockenen Sommern — fast alle 
dreißig Tage lang. Wie die Meteoro­
logen zu sagen pflegen: „Die Dür­
re ist durch das Vorherrschen ei­
nes wenig beweglichen Antizvklons 
über Kasachstan mit einer großen 
senkrechten Kapazität und vorherr­
schenden südlichen und westli­
chen Winden bedingt.“ Ein solcher 
Antizvklon wird uns in diesem Juni 
vermutlich nicht bedrohen. Die 
Menge der Niederschläge für Juni 
wird im Norden. Osten und Süden 
der Republik, im Norden des Ge­
biets Karaganda von 18 bis 50 Mil­
limeter schwanken. In den Gebir­
gen und Vorgebirgen — s’on 51 — 
120 Millimeter. Auf dem übrigen 
Territorium — von 4 bis 25 Milli­
meter. „Zu kurz" kommen der We­
sten und äußerste Jlordosten der 
Republik. Hier wird es wehiger 
Niederschläge als die Norm geben. 
Doch den wichtigsten Gctrcidege 
bieten droht keine Gefahr. Sogar 
der Hagel, der hier manchmal im 
Juni niedergeht. wird diesmal das 
Neulandgebiet weit seitwärts um 
gehen.

Solches Wetter prophezeit man 
für den ersten Monat des schönen 
Sommers

Mit einer feierlichen Eröffnung«- 
Zeremonie begann die IX. Fußball- 
wcltmeisterschaft. Unter Trommel­
wirbeln betraten die 16 Fahnenträ­
ger mit den Staatsflaggen der Teil­
nehmerländer das Feld. Nach den 
kurzen Ansprachen des FIFA-Prä- 
sidenten Stanley Rous, des mexika­
nischen Fußballprâsidenten Cancdo 
erklärte der mexikanische Staats­
präsident Gustavo Diaz Ordaz die 
Weltmeisterschaft für eröffnet.

108 000 Fußballenthusiastcn füll­
ten alle Pilze des riesigen „Azte­
ken" Stadions. Das Spiel begann mit 
gegenseitigen Angriffen, die aber 
keine besondere Gefahr für die bei­
den Torwarte darstellten. Erst in 
der 20. Minute der ersten Halbzeit 
mußte unser Torhüter Ansor Kawa- 
saschwili all sein Können zeigen, 
als er den genauen Kopfstoß eines 
mexikanischen Stürmers parierte.

In der ersten Halbzeit zeigten 
beide Mannschaften -recht schnelles 
Spiel, doch in der zweiten waren 
die Sportler viel langsamer.

Das Spiel endete 0:0 und beide 
Mannschaften schrieben je 1 Punkt 
auf ihr Konto. 1

Gewiß, dieses Spiel entscheidet 
noch nichts, da die Hauplkämpfe 
noch bevorstchen, doch ein Unent­
schieden mit dem Team des Gast­
geberlandes freut uns nicht weni­
ger als ein Sieg.

Die Weltmeisterschaft hat begon­
nen, und die Prognosen hören nicht 
auf. Die meisten Fußballfachleute 
tippen auf England als Sieger, aber 
ob cs wirklich so wird, weiß noch 
niemand. Wenn man den Compu­
tern glauben darf, werden wir meh­
rere Weltmeister im Fußhall ha­
ben: der englische ,.EUiott"-CompU- 
ter stempelt seine Mannschaft zum 
Weltmeister, der mexikanische aber 
läßt die Engländer nicht mal in 
der Gruppe siegen. Nach der Bear­
beitung der Spielergebnisse aller 16 
Mannschaften spuckte der Compu­
l' r In Turin seine Weisheit aus: die 
t dSSR wird neuer Weltmeister!

Die Zeit wird zeigen, welche der 
Maschinen die „klügere" ist.

E. WENDL
UNSER BILD: Der von den 10 

Anwärtern auf den Weltmelsler- 
tltel helOersehnle „Cup Jules lll- 
net".

Foto: TASS

Für unsere 1
Zelinograder 
und KoKtschetaweri
Leser j

10 00—Spielfilm „Was das Herz 
bewegt”. 11.30—Spielfilm „Der 
Hausaufsatz". 19.00—Heute im 
Programm. 19.05—Sendung „Rat­
schläge junger Ackerbauern". 19.35 
—Film für Kinder. 20.10—Pro­
gramm der Redaktion für Land­
wirtschaft „Auf dem Neuland". 
20.55—Zum 50. Jahrestag der Ka­
sachischen SSR. „Ich bin Kasach­
stan". Dokumentarfilm in vielen 
Folgen. 21.10—Informationspro­
gramm „Auf Neulandbahnen''. 
21.40—Moskau. ..Lenin-Universität 
der Millionen". „Sich beständig po­
litisch fortbilden". 22.00—..Eröff­
nung des IV. Internationalen 
Tschaikowski-Wettbewerbs". Sen­
dung aus dem Großen Theater der 
UdSSR. In der Pause — „Die 
Zeit".

Mlttwoeh, den 3. Juni
19.00—Heute im Programm. 19 05 
—Informationsprogramm .„Auf Neu­
landbahnen" (kas.). J9.2O—Sen­
dung in kasachischer Sprache .„Auf 
den Feldern von Jessll-Koksche.
20.00—Spielfilm „Wirineja". 21 30— 
Informationsprogramm »Auf Neu­

landbahnen". 22.00—Moskau. Welt­
meisterschaft im Fußball. Rumäni­
en — England. Sendung aus Mexi­
ko. ■ (Aufnahme). 23.15—„Die Zeit". 
00.15—„Konzert der Orgelmusik".

Donnerstag, den 4. Juni
lt.00—Fernschaufführung. „Die
Spießer". 19.00—Heute im Pro­
gramm. 19.05—Film für Kinder. 
19.25—Spielfilm, (kas.). 20.55—Do­
kumentarfilm. 21.40—Informations­
programm ...Auf Nculandbahnen . 
22.00—Moskau. Informationspro- 
gramm „Die Zeit". 22.30—AA cltmel- 
sterschaft im Fußball CSSR—Bra 
silien. Sendung aus Mexiko. (Auf 
nähme). 00.15—Musikfilm „Dorf­
barbier".

Freitag, den 5. Juni
19.00—Heute im Programm. 19.05 
—Film für Kinder. 19.30—Informa­
tionsprogramm ...Auf Neulandbah­
nen" (kas.). 19.50—Konzertpro­
gramm ..Sommermelodien". 21.10— 
Dokumentarfilm. 21.20—Tnforma- 
tionsprogramm ...Auf Neulandbah­
nen". 22.00—Moskau. „Der Freund 
Tymantschi". Premiere eines Fern­
sehspielfilms. 23.30—„Die Zeit". 
00.15—Fcrnschthcater in Miniatur 
„13 Stühle". 01.15—Premiere des 
Fernsehfilms „Der Krug”.
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